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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


für auswärts: 


Ausgabe: 


tägnch abends mit Ausnahme der Son und Feſttage. 


M f N ISSN 
ES U 1 
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Ichriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchlnß Nr. 57. 


Ju⸗ und Auslandes. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 age Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen auderen Anzeigen ⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte 


eſſe. 


n 4 
„ für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


——— 


NE 236. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Beſchlüſſe des deutſchen Handels⸗ 
tages haben auch diesmal wieder die braven 
Antikornzoll⸗Hetzer enttäuſcht. Sie hatten 
einen ziemlich einſtimmigen, „flammenden“ 
Proteſt gegen jede Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle erwartet und mußten erleben, daß ſelbſt 
die Reſolution, wonach „die Lebensmittelzölle 
keinesfalls die beſtehenden des allgemeinen 
Tarifs (die Erhöhung des Vertragstarifs iſt 
alſo nicht angefochten) überſchreiten“ ſollen, 
mit nur zwei Stimmen über die abſolute 
Mehrheit (mit 151 gegen 146 Stimmen) an⸗ 
genommen worden iſt. Wenn das in der 
„geordneten“ Vertretung des deutſchen Handels 
geſchieht, jo ſieht man daraus, wie wenig das 
ganze Geſchrei der Freihändler hinter ſich hat. 
Wären nicht die Sozialdemokraten bei der 
Hand, ſo würden die „Freunde der Handels⸗ 
vertragspolitik“ recht vereinſamt daſtehen. 
Selbſt der „ſcharfgemachte“ Ausſchuß des 
Handelstages hatte ſich nur zu einer Reſo⸗ 
lution aufgeſchwungen, die eine „weſentliche 
Ermäßigung“ der Agrarzölle im Tarifentwurf 
Irtert. Dieſe Reſolution iſt mit 229 Stimmen 
angenommen worden, 34 Mitglieder haben 
unter Proteſt ſich der Abſtimmung enthalten, 
ebenſoviel unter Proteſt die Verſammlung vor 
der Abſtimmung verlaſſen. a 

Auf Veraulaſſung des Staatsſekretärs 
Krätke ſoll die Perſonalreform der 
ghöcheren Poſtbeamten nun endlich zu 
Ende geführt werden. Hauptſächlich beſteht 
die Reform in der völligen Trennung der 
ſubalternen Laufbahn von der höheren. Da⸗ 
die dürften außer den Titeländerungen für 

ie höheren Beamten lediglich für die Kaſſirer 
einige pekunläre Vortheile herauskommen, 
deren Feſtſtellung indeſſen bis heute noch 
nicht erfolgt iſt. Die Inſpektoren werden 
künftig im Reichspoſtamte die Bezeichnung 
„Geheimer expedirender Sekretär“ nicht mehr 
anzunehmen brauchen, ſondern auch hier ihre 
eigentliche Benennung beibehalten. Wie 
ſchwierig die ganze Reform bezüglich der 
höheren Beamten des Reichs⸗Poſtamts iſt, 
BE beiten aus der Verſchiedenheit des 
Räthen, he Außer den vortragenden 


3 ilfsarbeitern : . 
ſtehern giebt es nämlich: Geheime 8 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 


(Rachdeuck verboten.) 
(23. Fortſetzung.) 
Ich hatte ein Anliegen an Euch, Herr,“ 
begann fie mit leiſem Zittern ihrer Stimme. 
„Aber es war nicht meine Abſicht, ſo einzu, 
dringen. Ich wollte draußen an der Brücke 
warten, bis man auf dem Schiff munter 
werden würde, und mich daun bei Euch 
melden laſſen. „ Berzeiht dieſen Auftritt; es 
= meine Schwäche, über die ich keine Gewalt 


e. 
Gleich zu Anfang ihrer Re 

Svantes Geſicht verfinſtert. Sies g bitten 

kau ſie — wenn das um eine Wohlthat 

eine Hilfeleiſtung, einen Liebesdienſt war, 

ſo kam ſie umſonſt. 8 
„Was könnt Ihr von mir 


E er, und ſeine 
Radze Sie ernüchterte und eutmuthigte das 
’ 


Zelt get, eewerke in ihm Scheu und zu gleicher 


„Ich bitte Euch ihr mi 

Fr „daß ihr mich auf Eurem 
Sta mitnehmt.“ Und wieder klang die 
itte mehr wie ein Befehl 
Er blieb ſtill — eine endloſe Weile. 
10 er garnicht autwortete, ſah Heiderun 
—— in unten herauf an — ſchüchtern, — 

och lag in dieſem Blick ſchon der 


Eigenſinn, d ; 
man ihm et war, zu ertrotzen, was 


j wollen 2“ 
Stimme klaug kühl und 


hatte abgeı lig gewährte. Svante 
danken nicht eh r de ſeine Ge⸗ 


ſichtlicher Ueberwindung a0 Ar mit 
on will Euch jagen, was mich zu dieſer 
Hen erbaren Bitte zwingt. Ich muß meine 
nat verlaſſen — muß fliehen, wenn Ihr 
Nennen wollt. Ich muß hingehen, wo 


Dienſtag den 8. 


Sekretäre (Poſtinſpektoren), Geheime expe⸗ 
dirende Sekretäre, die auf ihren Wunſch 
nicht Poſtinſpektoren geworden ſind, Geheime 
expedirende Sekretäre, die aus dienſtlichen 
Gründen nicht Poſtinſpektoren geworden ſind. 
ferner Poſtkaſſirer und Oberpoſtdirektions⸗ 
ſekretäre, die nach dem Beſtehen der höheren 
Prüfung auf die Ernennung zum Poſtinſpektor 
warten, ſolche Beamte, die auf ihren Wunſch 
nicht Poſtinſpektor werden, und ſolche Be⸗ 
amte, die aus dienſtlichen Gründen nicht 
Poſtinſpektor werden. Recht bunt iſt die 
Charakteriſtik der Subalternen des Reichs⸗ 
Poſtamts, deren Reformen Staatsſekretär 
Krätke gegenwärtig ebenfalls auftreben ſoll. 
Unter den techniſchen und Kanzleibeamten 
giebt es nämlich: Rechnungsräthe aus der 
Eleveuklaſſe (ohne höheres Examen), Rech⸗ 
nungsräthe aus der Expedientenklaſſe, Ober⸗ 
Poſtdirektiousſekretäre aus der Elevenklaſie 
(ohne höheres Examen), Ober⸗Poſtdirektious⸗ 
ſekretäre aus der Expedientenklaſſe, Bureau⸗ 
aſſiſteuten mit beſtandener Sekretärprüfung 
(20 Fragen), Bureauaſſiſten mit beſtandener 
Poſtſekretärprüfung, Bureauaſſiſteuten aus 
der Expedientenktaſſe, Bureauaſſiſtenten aus 
der Aſſiſteutenklaſſe. 

Der ſächſiſche Landtag ſoll zum 12. No⸗ 
vember einberufen werden. 

Nach dem Ergebniß der badiſchen Land⸗ 
tagswahlen, die am Freitag ſtattfanden, wird 
die zweite badiſche Kammer beſtehen aus 
25 Nationalliberalen, 22 Mitgliedern des 
Zentrums, 6 Sozialdemokraten, 5 Demokraten, 
2 Freiſiunigen, 2 Konſervativen, 1 Autiſemiten, 
1 Bauernbündler. Die Nationalliberalen haben 
den Sozialdemokraten zwei Mandate abge⸗ 
nommen, an die fie aber eins verloren. Außer⸗ 
dem haben fie ein Mandat von den Frei⸗ 
ſinnigen gewonnen. 

Die Beſprechung der Interpellation über 
den Zolltarifgeſetzentwurf wurde in der 
bayeriſchen Kammer auch am Soun⸗ 
abend noch nicht zu Ende geführt. Friedel 
(kouſ.) und Gerſtenberger (zeutr.) treten warm 
für die Laudwirthſchaft ein, welcher uur ein 
ergiebiger Zollſchutz helfen könne. Freiherr 
v. Haller (ſozdem.) faßt alle Gründe zu⸗ 
ſammen, welche die Sozialdemokraten gegen 
den Zolltarifentwurf geltendjmachen. Schirmer 
— — . . —— 
mich niemand finden kann, und muß meine 
Spur hihter mir verwiſchen. Ich habe ge⸗ 
dacht, daß das auf keine Weiſe ſicherer zu 
erreichen ſei, als wenn ich übers Waſſer 
gehe. Die Wellen werden den Eindruck 
meines Fußes nicht verrathen, und bin ich 
einmal drüben, wird meine Spur ſchwer 
wiederzufinden ſein. Aber es muß gleich ge⸗ 
ſchehen — ehe der neue Tag aubricht. Die 
„Lowiſa“ iſt das einzige Schiff, das in der 
Frühe die Anker lichtet; ich habe keinen 
anderen Weg. Gönnt mir einen Platz darauf 
— ich bin mit dem geringſten zufrieden, 
und verlange nichts weiter, als daß Ihr 
mich drüben wieder gehen laßt und nicht 
mehr nach mir fragt!“ 

Sie hatte zuletzt ſehr erregt geſprochen, 
aber ſie bewegte kein Glied dabei. Nur die 
grauen Augen blitzten verrätheriſch. 

Svante war hin und her gegangen; er 
kämpfte ſchwer mit ſich ſelber. Nun blieb 
er dicht vor ihr ſtehen und ſah ſie kalt und 
feſt an. 

„Es thut mir leid — ich kann Eure 
Bitte nicht erfüllen.“ 

„Und warum nicht?“ fragte fie heraus⸗ 
fordernd. 

„Mein Schiff iſt kein Paſſagierſchiff; es 
ladet nur Laſten.“ 

„O, mit einem Flüchtling kann man 
ſchon eine Ausnahme machen!“ ſagte ſie 
trübe lächelnd. 

„Ich kaun dieſe Ausnahme nicht machen,“ 
beharrte er unbewegt. Der Raum der 
„Lowiſa“ iſt auf das äußerſte ausgeuutzt.“ 

„Ich ſagte Euch ſchon, daß ich mit dem 
beſcheidenſten Winkel zufrieden — und für 
das Eſſen — das ihr mir geben müßt, will 
ich gern arbeiten,“ ſchloß fie mit wehmüthiger 
Herablaſſung. 


Oktober 1901. 


(zentr.) führt aus, daß die katholiſchen Arbeiter 
den Nothſtand der Landwirthſchaft aner⸗ 
kennen und deshalb für Zollſchutz eintreten, 
während es der Sozialdemokratie in der ganzen 
Frage nur auf Agitation ankomme. Weiter⸗ 
berathung Montag. 


Ju München macht ſich der Arbeits⸗ 
mangel in der traurigſten Weiſe bemerkbar. 
Täglich ſtehen unbeſcholtene Leute wegen 
Bettelus vor Gericht. Einer der Richter verwies 
kürzlich mit Recht auf die Gefährlichkeit der 
Landflucht. In München follen die Arbeits⸗ 
loſen 4000 zählen, am Rhein und in anderen 
hervorragenden Juduſtriegegenden ſoll die 
Zahl noch größer ſein. Das ſind die Schrecken 
— Herr Geheimrath Lujo Brentano ſagt die 
„Segnungen“ — des mit Gewalt in Szeue 
geſetzten Juduſtrieſtaates. Vielleicht geht 
unferen Leuchten der Wiſſenſchaft ein Ver⸗ 
ſtändniß für dieſe Dinge auf. Zeit wäre es. 
Denn, wenn ſie auch das Gewiſſen nicht zu 
ſehr darüber drückt, eine arbeitſame ruhige 
Bevölkerung ins Elend geſtürzt zu haben, ſo 
ſollten ſie ſich doch davor fürchten, ein Prole⸗ 
tariat heranzuziehen, das ihnen noch gefähr⸗ 
lich werden kann. 

Die römiſche Blätter melden, die 
Polizei habe am Sonnabend einen gewiſſen 
Glavionowitſch aus Spalatoz verhaftet, einen 
gefährlichen Anarchiſten, der aus dem Aus⸗ 
lande in Rom eingetroffen ſei, nachdem er 
erſt in Oeſterreich eine vierjährige Gefäng⸗ 
nißſtrafe verbüßt habe. Bei ihm ſei ein 
Raſiermeſſer gefunden worden. Glaviono⸗ 
witſch ſolle gegen eine hochſtehende Perſön⸗ 
lichkeit im Vatikan Drohungen ausgeſtoßen 
haben, daß er ſie ermorden wolle. 


Aus Neapel wird vom Sonntag ge⸗ 
meldet, daß die Beſſerung im Zuſtande aller 
im Lazareth von Niſida befindlichen Kranken, 
mit Ausnahme eines einzigen anhält. Weder 
in Neapel noch in der Umgegend iſt ein 
weiterer verdächtiger Krankheitsfall vorge⸗ 
kommen. — Nach Meldung aus Konjtantinopel 
iſt in Sam ſun ein neuerlicher Peſt fall vor⸗ 
gekommen. 

Von den 22883 Bergleuten, die in den 
48 Kohlengruben des Lütticher Beckens 
beſchäftigt find, waren am Sonnabend 15 064 
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„Es iſt dennoch unmöglich, weil — kurz 
und gut, ich will es nicht.“ 

Da nahm ihr Geſicht ſeinen gleichgiltig 
trotzigen Ausdruck wieder an. 

„So werde ich ohne Eure Erlaubniß 
mitkommen.“ 

„Wie wolltet ihr das wohl anfangen ?* 
fragte er in ehrlichem Staunen. 

„Und wie wolltet ihr es verhindern?“ 
ſprach ſie ſpottend dagegen. „Ihr müßtet 
mich denn durch Eure Matroſen hinauswerfen 
laſſen — und das, glaube ich, werdet Ihr 
nicht thun. Gutwillig gehe ich nicht wieder, 
nun ich einmal hier bin. Ich bin einſam 
ins Leben hinausgegangen, und darauf an⸗ 
gewieſen, mich allein durchzubringen. Ich 
muß rückſichtslos handeln, um durchzufinden 
— und ich will durchfinden. Er ſoll nicht 
den Triumph haben, daß ich an ihm uuter⸗ 
gegangen bin!“ 

„Sprecht Ihr von dem Mann, dem Ihr 
angetraut werden ſollt?“ fragte Svaute 
etwas freundlicher; die Eutſchloſſenheit des 
Mädcheus machte ihm Eindruck. Bei ſeiner 
Frage erhellte ein Schimmer von Hoffnung 
und Freude ihr Antlitz. 

„Ja,“ ſagte ſie; „und nun werdet Ihr 
auch wiſſen, daß ich ſeinetwegen hier bin!“ 
„Warum will man Euch zu dieſer Ehe 
zwingen?“ fragte Svante. Sie ſah über⸗ 
raſcht auf; ſo viel Theilnahme hatte ſie 
nach der rauhen Abweiſung uicht erwartet. 

„Ich will es gerne erzählen — aber i 
muß weitausholen!“ ſagte ſie. 

= habe Zeit,“ entgegnete er einfach, 
und wie um feinen Worten mehr Nachdruck 
zu geben, ſetzte er ſich auf die Bank. Sie 
ſtand einige Schritte entfernt neben ihm, an 
die Brüſtung gelehnt, und ſah ſchweigend 
in die mondhelle Nacht hinaus, als müſſe 


XIX. Zahrg. 


ausſtändig. Vielfach kamen Beeinträchtigungen 
der Arbeitsfreiheit vor. 

Es verlautet aus Sofia, die Regierung 
werde nach dem Abſchluß der neuen Auleihe 
in der Sobrauje einen Nachtragskredit von 
30 Millionen beautragen, der beſonders zur 
Beſchaffung von neuen Gewehren für die 
Jufanterie dienen ſoll. Der Bezug der Ge⸗ 
wehre aus Fraukreich ſoll bei der Auleihe 
Bedingung fein, 

Wie aus Paris telegraphirt wird, werden 
die Gerichte am 12. Oktober beginnen, gegen 
die Kongregationen einzuſchreiten, die ſich dem 
Geſetz nicht unterworfen haben. Es ſcheint 
aber, daß ſtrafrechtliche Verfolgungen nicht 
ftattfinden werden, denn die Kongregationen, 
die ſich geweigert haben, ein Geſuch um Zu⸗ 
laſſung einzureichen, ſcheinen ſich eutſchloſſen 
zu haben, entweder ſich aufzulöſen oder Frank⸗ 
reich zu verlaſſen. Die Gerichte werden alſo 
in dem einen, wie in dem anderen Falle nur 
für die Ausführung des Geſetzes Sorge zu 
tragen haben, ſoweit es ſich um die Ein⸗ 
ziehung der Güter der Kongregationen handelt. 

Zum franzöſiſch⸗türkiſchen Konflikt 
wird aus Konſtautinopel vom Sonntag ges 
meldet: Der franzöſiſche Geſchäftsträger Bot⸗ 
ſchaftsrath Bapſt überreichte der Pforte eine 
Note der franzöſiſchen Regierung, in welcher 
dieſe es ablehnt, den Vorſchlag der Pforte, 
nach welchem die Schuldforderung Lorandos 
auf 185000 Pfund herabgeſetzt wird, anzu⸗ 
nehmen und die Forderung von 345000 Pfund 
aufrechthält. 

Die Karliſteu bereiten einen Aufſtand 
vor. Am Sonnabend meldet „Wolffs Bureau“ 
aus Madrid, das Gerücht bezüglich einer be⸗ 
vorſtehenden Erhebung der Karliſten beſtätigt 
ſich. Eine Proklamation des Prätendenten 
iſt in Barcelona in zahlreichen Exemplaren 
verbreitet worden. 

Wie man in London vermuthet, iſt 
der König von feinem Rheumatismus⸗An⸗ 
fall faſt vollſtändig wiederhergeſtellt. — Wie 
ein Telegramm aus Balmoral meldet, hat 
König Eduard an den Jagden in den letzten 
Tagen nicht theilgenommen, am Donnerftag 
und Freitag aber das Schloß verlaſſen. Der 
Leibarzt des Königs, Sir James Reid, iſt 
nach London zurückgekehrt. Die Nachricht, 
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ſie zu dem, was ſie erzählen wollte, die Ge⸗ 
danken weit, weit herholen. 
Vierzehntes Kapitel. 

Und endlich begann fie, ſchuell und eins 
tönig, ohne Svante anzuſehen: 

„Ihr wißt, daß Kuut Ohlſen meinen 
Großvater und die Eltern von Haus und 
Hof jagte, weil ſie ihm nicht zu Dank wirth⸗ 
ſchafteten und die Pacht nicht zahlten. Kunt 
Ohlſen verfuhr hart in der Weiſe, wie er es 
that, und war doch gütig, denn er erließ 
uns die rückſtändige Schuld. Trotzdem blieb 
all unſer kleines Vermögen unwiderbriuglich 
auf dem Pachthof im Nidthal begraben. 
Wir zogen in Armut und Elend; es war 
vielleicht mehr Unglück dabei als Schuld, 
jedenfalls nicht Kunt Ohlſens Schuld. 

„Ju der Nacht, in der wir mit nuſeren 
wenigen Habſeligkeiten nach Trondjem hin⸗ 
unterfuhren, wurde ich geboren. Auf der 
Wieſe unterm Leerfoß. Es war eine helle 
Mondnacht; das erſte Licht, das in meine 
Augen ſchien, war Mondlicht. Davon — 
ſagen die Leute — hätt' ich das Schlaf⸗ 
wandeln in hellen Nächten. Wie eben vorhin. 

„In Trondjem fanden wir Unterkunft in 
einer elenden Herberge. Da verlebte ich 
meine erſten Lebensjahre in Schmutz und 
Unglück. Vater und Großvater ſuchten Arbeit; 
endlich fanden ſie auch welche — harte, 
ſchlechtbezahlte Arbeit, die ihren Händen un⸗ 
gewohnt und ſchwer zu lernen war — bei 


ch] den reichen Kaufleuten, in ihren Packhöfen, 


Speichern und Schreibſtubeu. Es dauerte 
lange, bis wir den Aufenthalt in der Herberge 
gegen eine Miethswohnung vertauſchen 
konnten, in der ſich's daun erträglicher leben 
ließ, obgleich es auch uur ein paar enge 
Dachkammern waren. 

(Fortſetzung folgt.) 


er ſei des Uuwohlſeins des Königs wegen 
nach Balmoral berufen worden, beſtätigt ſich 
nicht. — Am Sonntag nahmen der König und 
die Königin trotz des ſtürmiſchen Wetters 
in Aberdeen am Gottesdienſte in der Kirche 
theil, der König ſah ſehr wohl aus. 

Inu Grimsby ſollte die Arbeit am 
Montag wieder aufgenommen werden. Der 
Streit zwiſchen den Fiſchereinnternehmern 
und den Fiſchern iſt offiziell für beendet er⸗ 
klärt worden. — 

Der däniſche Reichstag iſt durch König 
Chriſtian mit einer Throurede eröffnet worden. 
\ Nach Meldung aus Newyork beſchloſſen 
in Fall River 30000 Baumwollſpiunerei⸗ 
arbeiter, am 7. Oktober die Arbeit einzu⸗ 
ſtellen. Sie verlangen eine Lohnerhöhung 
um 5 Prozent. — Eine weitere Meldung be⸗ 
ſagt: Der Exekutiv⸗Ausſchuß der Textilarbeiter 
im Fall River verſchob den Ausſtand auf 14 
Tage. Man hofft, daß der Ausſtand am 
Ende völlig abgewendet werden wird. 

Zum Kriege zwiſchen Kolumbien und 

Venezuela meldet die „Agence Havas“ aus 
Caracas vom Sonnabend: Neuerdings von 
der Grenze aus San Criſtobal hier einge⸗ 
gangene Nachrichten beſtätigen, daß bisher 
noch kein Kampf zwiſchen Kolumbiern und 
Berezolanern ftattgefunden hat. Die Vene⸗ 
zolauer warten vielmehr noch auf die Ant⸗ 
wort, die Kolumbien auf die venezolaniſche 
Note ertheilen wird, bevor ſie vorgehen. 
5 Aus Canton wird gemeldet, daß nach 
einer Mittheilung des Generalgouverneurs 
Truppen gegen die Aufſtändiſchen entſandt 
worden ſind. Der Lokalbehörde ſei der Schutz 
der Miſſionare aubefohlen worden. Reguläre 
Truppen und Miliz hätten bereits die von 
1015 Aufſtändiſchen belagerte Kreisſtadt ent⸗ 
etzt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Oktober 1901. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wollte bei 
der Einweihung der Fortbildungsanſtalt am 
Militärwaiſenhaus für Mädchen in Pretzſch 
(Elbe) zugegen ſein. Nach jetzt eingetroffenem 
Telegramm des Kriegsminiſters iſt ſie aber 
wegen Unwohlſeins nicht in der Lage, ihrem 
Verſprechen nachkommen zu können; ſie wird 
ſich bei der Einweihung vertreten laſſen. 

— Reichskanzler Graf v. Bülow nebſt 
Gemahlin haben Klein⸗Flottbeck, wo ſie ſich 
mehrere Wochen zur Erholung aufhielten, 
verlaſſen und ſind zum Beſuche und mehr⸗ 
tägigen Jagdaufenthalt beim Gutsbeſitzer Dr. 
v. Godeffroy in Lehmkuhlen bei Preetz ein⸗ 
getroffen. Im Anſchluß hieran wird die Rück⸗ 
reiſe nach Berlin erfolgen. 

— Das Staatsminiſterium hielt am Sonne 
abend eine Sitzung ab. 

— Die Ausſchüſſe des Bundesraths für 
Zoll⸗ und Steuerweſen, für Handel und Ver⸗ 
kehr und für Rechnungsweſen hielten Sonn⸗ 
abend Sitzungen ab. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts, Frhr. v. Richthofen, erhielt das Groß⸗ 
kreuz des japanischen Verdienſtordens der auf⸗ 
gehenden Sonne. 

— Der Miniſterpräſident von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Graf v. Laſſewitz⸗Levetzow, iſt zum 
Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt 
worden. 

— Wie der „Elſ. Volksb.“ meldet, iſt der 
in der letzten Zeit vielgenaunte Dr. Spahn 
definitiv zum Profeſſor der Geſchichte au der 
Univerſität Straßburg ernannt worden. 

— Das Mitglied des Herrenhauſes Graf 
Skorzewski ⸗ Radomice iſt heute früh zu 
Schwarzenau (Bezirk Bromberg) geſtorben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine Anzahl an Offiziere des Oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps verliehene Ordensauszeich⸗ 
nungen. U. a. erhielten Generalmajor Frei⸗ 
herr von Gayl den Rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern, Ge⸗ 
neralmajor von Rorſcheidt die Schwerter 
zum königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe. 

— Die hochbetagte Wittwe des früheren 
Kultusminiſters v. Mühler, Adelheid, geb. 
v. Goßler, iſt Freitag Abend in Potsdam ge⸗ 
ſtorben. 

— Nach der Verordnung betreffend die 
Einrichtung einer Standesvertretung für die 
Apotheker iſt für jede preußiſche Provinz 
eine Apothekerkammer zu errichten. In den 
verſchiedenſten Provinzen ſind jetzt die Ar⸗ 
beiten eingeleitet, um die Mitglieder und 
Stellvertreter für die Kammern zu wählen. 
Die Wahl erfolgt innerhalb des Bezirkes der 
Kammer nach Regierungsbezirken. Wahl⸗ 
berechtigt und wählbar ſind neben deu 
Apothekenbeſitzern auch diejenigen approbirten 
Apotheker, welche als Verwalter oder Ge⸗ 
hilfen in einer Apotheke thätig ſind, der 
Erfüllung ihrer Militärdienſtpflicht obliegen, 
ein pharmazentiſches ſtaatliches Amt bekleiden, 
ſowie auch diejenigen, welche die Ausübung 
des Apothekerberufs nicht mehr betreiben, 
ſofern ſie ſich nicht einem anderen Beruf zu⸗ 
gewandt haben. 

— Die Zahl der Referendare, die am 1. 
Auguſt bei den preußiſchen Juſtizbehörden 


beſchäftigt waren, war mit 4954 um 362 
größer als vor Jahresfriſt. Au der Zus 
nahme ſind ſämmtliche Oberlandesgerichtsbe⸗ 
zirke betheiligt mit Ausnahme von Kiel, wo 
ſeit dem Auguſt v. J. die Zahl der Re⸗ 
3 von 147 auf 146 zurückgegangen 
iſt. 

— Der Zeutralvorſtand der national 
liberalen Partei tritt am Sonntag, 27. d. Mts., 
zu einer Berathung im Reichstagsgebäude 
zuſammen. Die Tagesordnung der um 10½ 
Uhr vormittags beginnenden Sitzung umfaßt 
vorläufig folgende Punkte: 1. Entwurf eines 
Zolltarifgeſetzes nebſt Zolltarif. 2. Die unter 
dem Börſeugeſetz hervorgetretenen Mißſtände. 

— Für einen Bund ſämmtlicher deutſchen 
Handwerkskammern hat ſich am Freitag in 
Eiſenach ein konſtituirendes Komitee gebildet. 

— Der in Berlin tagende Kongreß fort⸗ 
ſchrittlicher Frauenvereine nahm am Sonn: 
abend folgende Reſolution an: „Die heutige 
höhere Mädchenſchule entſpricht den Anforde⸗ 
rungen nicht mehr, die wir an eine Schule 
ſtellen müſſen, welche die Grundlage für eine 
zureichende Berufsbildung der Frauen bilden 
muß. Als das beſte Mittel, dieſe zu erlangen, 
ſehen wir die gemeinſame Erziehung der Ge⸗ 
ſchlechter an, nicht weil wir eine abſolute 
Gleichheit erzielen wollen, ſondern weil wir 
glauben, daß die künſtliche Trennung und 
Eutfremdung der Geſchlechter nur auf dieſem 
Wege beſeitigt werden kann. Wir erhoffen 
von der gemeinſamen Erziehung die ſittliche 
Hebung des Mannes, die Feſtigung der Ehe 
und des Familienlebens. Durch die gründ⸗ 
liche Bildung der Frauen hoffen wir auch 
dieſelben zu ihrem mütterlichen Berufe tüch⸗ 
tiger zu machen.“ — Abends hatte die Leiterin 
des Kongreſſes Frau Miuna Cauer eine 
Proteſtverſammlung von Frauen gegen den 
neuen Zolltarifentwurf einberufen. Es wurde 
eine Reſolution einſtimmig angenommen. 

— Ein Koursſturz, ſo jäh, wie er wohl 
ſelten vorkommt, wird aus Hamburg vom 
Sonnabend gemeldet: Die Aktien der Dort⸗ 
munder Union find an der Hamburger Börſe 
um 90 Prozent gefallen, und zwar auf ein 
unbeſtätigtes Gerücht von einer Aktienzu⸗ 
ſammeulegung. 

— Ueber die Vorgänge an Bord des 
Kreuzers „Gazelle“ und den Stand der Unter⸗ 
ſuchung, welche durch das Kommando des 
erſten Geſchwaders in Kiel geführt wird, 
kann jetzt amtlich in der „Nordd. Allgem. 
Zig.“ folgendes bekaunt gegeben werden: 
„Die Unterſuchung iſt eingeleitet wegen Ab⸗ 
handenkommens von Geſchütztheilen, und zwar 
2 Maſchinenkanonen⸗Schulterſtücken, 2 Schlag⸗ 
bolzen, 1 Kurbel und 1 Abzugſtück für Schnell⸗ 
ladekauonen, ſowie wegen Aubringens eines 
Drohzettels. Vermuthlich iſt die That von 
Jemandem begangen, welcher den Verſchluß 
der Schnellladekanonen genau gekannt hat. 
In der Unterſuchungshaft befindet ſich allein 
der Obermatroſe Weiß. Dieſer war einige 
Tage vorher an einem der inbetracht kommenden 
Geſchütze als Nr. 1 wegen ſchlechten Zielens 
abgelöſt, und es war ihm die Geſchützführer⸗ 
zulage genommen. Die Enthebung des bis⸗ 
herigen Kommandanten der „Gazelle“, Kor⸗ 
vettenkapitän Neitzte von der Stellung des 
Kommandauten des kleinen Kreuzers „Meduſa“ 
bezw. „Amazone“ iſt lediglich auf ſeine eigene 
Bitte erfolgt. Er iſt thatſächlich erkrankt und 
iſt ihm aus dieſem Grund auch ein ſechs⸗ 
wöchiger Urlaub bewilligt. 

— Die Unfallſchutz⸗Ausſtellung in Frauk⸗ 
furt a. M. iſt Sonnabend Mittag eröffuet 
worden. 

— Die jüdiſche Kolonialbank der Zioniſten, 
1898 auf Grund einer Volksſubſkription mit 
rund 300 000 Aktionären gegründet, wird, 
nachdem 6 Millionen Mark Kapital bar ein⸗ 
gezahlt ſind, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London 
telegraphirt wird, in der Aufſichtsrathsſitzung 
vom 8. Oktober ſtatutengemäß für aktions⸗ 
fähig erklärt werden und ihre Thätigkeit er⸗ 
öffnen. 

Kaſſel, 5. Oktober. Zum Präſideuten 
der königlichen Generalkommiſſiou für Heſſen⸗ 
Naſſau, Waldeck und Schaumburg⸗Ligpe 
wurde der bisherige Präſident der General⸗ 
kommiſſion für Weſtpreußen und Poſen Herr 
von Baumbach in Bromberg ernanut. 

Plön, 6. Oktober. Reichskanzler Graf 
v. Bülow folgte heute einer Einladung der 
Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar von 
Preußen zur Frühſtückstafel im hieſigen 
Prinzeuhauſe. f 

Köln, 5. Oktober. Auf das Huldigungs⸗ 
telegramm an den Kaiſer der 54. Hauptver⸗ 
ſammlung des Evangeliſchen Vereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung iſt der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ zufolge nachſtehende Autwort 
ergangen. Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König haben den theilnahmsvolleu⸗Huldigungs⸗ 
gruß der Hauptverſammlung des Evaugeliſchen 
Vereius der Guſtav⸗Adolf Stiftung entgegen⸗ 
genommen. Se. Majeſtät laſſeu vielmals 
danken und geben der Hauptverſammlung 
das Allerhöchſte fortgeſetzte Intereſſe zu er⸗ 
kennen an der fegensreichen Arbeit der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. Auf Allerhöchſten 


Befehl, Geheimer Kabinettsrath, gez. v. 
Lucanus. 

Frankfurt a. M., 6. Oktober. Nach eiuer 
Meldung der „Frankfurter Zeitung“ iſt in 
der Baden⸗Badener Konferenz der preußiſchen, 
heſſiſchen und badiſchen Delegirten wegen des 
Eintritts der Main⸗Neckarbahn in die preußiſch⸗ 
heſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft 
worden, daß der Eintritt vorbehaltlich der 
Zuſtimmung der Landtage am 1. April 1902 
erfolgen ſoll. 

Wilhelmshaven, 6. Oktober. Das 2. See⸗ 
bataillon, welches am 30. September mit dem 
Dampfer „Piſa“ von Oſtaſien zurückgekehrt 
iſt, traf hier vom Lockſtedter Lager ein. 
Die Truppen wurden unter lebhaften Kund⸗ 
elk. der Bevölkerung mit Muſik einge⸗ 
olt. 

Markliſſa, 5. Oktober. Heute Vormittag 
fand die feierliche Grundſteinlegung der Queiß⸗ 
Thalſperre ſtatt; zugegen waren: Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter v. Podblieski, Oberpräſident 
Herzog zu Tracheuberg, Regierungspräfident 
v. Heyer, Herzog von Ratibor, Oberbürger⸗ 
meiſter Bender⸗Breslau, Landeshauptmann 
Frhr. v. Richthofen a. u. Profeſſor Jutze⸗ 
Aachen hielt einen Vortrag über Thalſperren; 
nach Verleſung der Urkunde erfolgte ſodann 
die Einmauerung des Grundſteins. 

Straßburg, 4. Oktober. Die Verſammlung 
deutſcher Philologen und Schulmänner iſt 
heute Mittag geſchloſſen worden, nachdem zum 
Ort der nächſten, in 2 Jahren ſtattfindenden 
Tagung, Halle a. S. gewählt worden war. 


Ausland. 

Herkulesbad, 6. Oktober. Die Mitglieder 
des internationalen ſtatiſtiſchen Kongreſſes 
trafen hier geſtern Abend ein. Zu Ehren 
der Gäſte wurde heute ein Bankett veran⸗ 
ſtaltet, bei welchem ein Begrüßungstelegramm 
des Handelsminiſters Hegedues verleſen wurde. 

Bad Aibling, 6. Oktober. Der frühere 
bayeriſche Kriegsminiſter General v. Maillinger 
iſt heute früh geſtorben. 

Rom, 6. Oktober. Wie die „Agenzia 
Stefani“ meldet, haben zahlreiche Verſuche 
in verſchiedenen Gegenden Italiens die ſchuelle 
und ſichere Wirkſamkeit des vom Miniſter 
Bacceli gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche 
vorgeſchlagenen Verfahrens in glänzender 
Weiſe beſtätigt. 

London, 5. Oktober. Als geſtern die beiden 
Torpedobootszerſtörer „Salmon“ und „Angler“ 
auf der Höhe von Margate Fahrtübungen 


machten, rannte, wie die Abendblätter melden, 
der „Angler“, als er in voller Fahrt um das 


Feuerſchiff herumfuhr, gegen das Heck des 
„Salmon“ und riß mit der Schraube dem 
„Salmon“ die Stahlplatten ab. „Salmon“ 
ſignaliſirte, daß er finfe. Ein dritter Torpedo⸗ 
bootszerſtörer „Lee“ leiſtete aber ſofort Bei⸗ 
ſtand. 
wurden ſpäter 


Menſchen ſind nicht ums Leben gekommen. lich 


Die kriegsgerichtliche Unterſuchung iſt einge⸗ 
leitet. 

Petersburg, 6. Oktober. Die Regierung 
ertheilte die Genehmigung zur Sammlung 
von Beiträgen für die Errichtung eines der 
Heilkunde dienenden „Virchow⸗Juſtituts“ in 
Moskau. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 6. Oktober. (Betrügereien.) Die 
Staatsanwaltſchaft hat die Verhaftung des 
Schachtmeiſters Wladislaus Kowalski aus Haus 
Lopatken wegen Betrügereien, welche derſelbe zum 
Nachtheile der unter ihm beſchäftigten Arbeiter 
verübt hat, augeordnet, doch war K. bisher nicht 
aufzufinden. Auch gegen einen Schachtmeiſter aus 
Zaskotſch iſt ein Strafverfahren wegen ähnlicher 
Vergehen eingeleitet. 

Aus der Eulmer Stadtniederung, 4. Oktober. 
(Arbeitermangel) macht ſich in dieſem Jahre kaum 
bemerkbar, Die Landwirthe beeilen ſich daher auch 
nicht wie in früheren Jahren allzuſehr mit dem 
Miethen des Geſindes. Die Löhne dürften fallen, 
weniaſtens aber nicht ſteigen. i 

Roſenberg, 4. Oktober. (Ein dreiſter Hotel⸗ 
Menne iſt geſtern hier verhaftet. Er hatte ſeit 
Dienftag im Kappermacher'ſchen Hotel in Frey⸗ 
ſtadt gewohnt, war aber ſchließlich, nachdem er 
verſucht hatte, Wirth, Oberkellner und Hausknecht 
auzupumpen, unter Hinterlaſſung einer unbezahl⸗ 
ten Rechnung in Höhe von 8 Mk. nach Rosenberg 
gefahren, wo ſeine Feſtnahme erfolgte. Während 
er ſich zuerſt Verſicherungsinſpektor Jarotzti aus 
Thorn nannte, gab er bei ſeiner Verhaftung au, 
Liſitzki zu heißen und aus Poſen zu ſein. 

(Kreis Löbau, 5. Oktober. (Seinen Verletzungen 
erlegen) iſt heute der vor acht Tagen bei Abſturz 
von Erdmaſſen an der neuen Bahnſtrecke zu Neu⸗ 
mark verunglückte Arbeiter Wierbicki aus Pacol⸗ 
towo. Derſelbe hinterläßt eine Wittwe und 
mehrere unverſorgte Kinder. ; 

Konitz, 5. Oktober. (Moritz Lewy.) Wie der 
„Staatsbürgerzeitung“ geſchrieben wird, hat der 
wegen Meineides zu 4 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilte Moritz Lewy aus Konitz im Zuchthauſe 
zu Graudenz, wohin er gebracht worden, angeb⸗ 
liche Anzeichen von Unzurechnungsfähigkeit gezeigt. 
Er iſt nach der Provinzialirrenauſtalt zu Conrad⸗ 
ſtein bei Preußiſch⸗ Stargard zur Beobachtung 
ſeines geiſtigen Zuſtaudes übergeführt worden. 
Vom „Konitzer Tagebl.“ wird dieſe Meldung 
dementirt. 

Dirſchau, 4. Oktober. (Der hieſige Beamten⸗ 
Wohnnngs⸗Verein,) welcher in der Ringſtraße auf 
der Nenitadt vor einigen Jahren vier ſtattliche 
Beamten⸗Wohnhänſer errichtete, läßt jetzt in der⸗ 
ſelben Straße ein großes 3»theiliges und 3⸗flöckiges 


beſchloſſen] d 


Beide ſchwer beſchädigten Schiffe] ſein 
nach Sheerueß geſchleppt.] K 


langes Arbeiter⸗Wohnhaus für 28 Familien er⸗ 
bauen; daſſelbe kommt noch dieſen Herbſt unter 


ach. i 
Danzig, 5. Oktober. (Ueber den Aufenthalt des 
Kaiſers in Rominten) wird berichtet: Ganz 
außerordentlich wird der Kaiſer in dieſem Jahre 
vom Jagdglück begünſtigt. Bereits 21 Hirſche hat 
der hohe Jäger bis jetzt erlegt, eine Zahl, welche 
die beſten Reſultate der früheren Jahre übertrifft, 
enn mehr als 13 Hirſche hat der Monarch noch 
aint ſeinen Jagdbeſuchen erlegt. Einigen Be⸗ 
amten der Haide hat der Kaiſer bereits Auszeich⸗ 
naeh übermitteln, laſſen. So dem Förſter Gut⸗ 
85 2 8 ritauffehe die Medaille zum Kronenorden, 
em Forſtauſſeher Koch⸗Rominten ebenfalls die 
Medaille zum Kronenorden, dem Förſter Angern⸗ 
Hirſchthal ein paar goldene Mauſchettenknöpfe, 
außerdem ſollen einige Beamte Ehrenhirſchfänger 
erhalten. Zum Sonntag iſt noch ein letzter Goktes⸗ 
dienſt in der St. Hubertuskapelle angesagt. 
Danzig, 6. Oktober. (Verſchiedenes) Wie ges 
meldet, trifft der Kaiſer nach neueſter Beſtimmun 
am Montag Abend zu einem kurzen Beſuch be 
den Offizieren der Leibhuſaren⸗Brigade in Lang⸗ 
fuhr ein. Die Ankunft in Langfuhr ſoll 7.15 Uhr 
abends erfolgen und die Weiterfahrt von dort 
nach Berlin über Dirſchau⸗Schneidemühl⸗reuz 
10.30 Uhr angetreten werden. Die Ankunft in 
Berlin dürfte dann am Dienſtag nach 7 Uhr mor⸗ 
geus erfolgen. — Vor etwa vier Wochen wurde 
ein in Petershagen wohnhafter Arbeiter ver⸗ 
haftet, gegen den ein zwölſjähriges Mädchen die 
Beſchuldigung erhoben hatte, er habe ſie verge⸗ 
waltigt und in einen Keller eingeſperrt. Jetzt hat 
ſich herausgeſtellt, daß das Mädchen die ganze 
Geſchichte erfunden hatte. Die Unterſuchung 
ſchwebt noch, indeß ſoll das Mädchen durchaus 
keine Unſchuld mehr ſein, im Gegentheil es iſt im 
höchſten Grade verwahrloſt. Infolge der Beſchul⸗ 
digung hat der unſchuldig Verhaftete drei Wochen 
in Unterſuchungshaft ſitzen müſſen und iſt geſtern, 
nachdem ſich die Haltloſigkeit der Anklage erwieſen, 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. — Die be⸗ 
kaunte ſeparirte Fran Martha Pieske geb. Gronert 
aus Altſchottlaud, eine ſchon oft darunter mit 5 
Jahren Zuchthaus vorbeſtrafte Perſon, trieb in 
letzter Zeit wieder ihr von früheren Fällen her 
bekanntes Unweſen. Sie läuft in Männerkleidung 
umher und verübt geringfügige Schwindeleien. 
Geſtern iſt ſie wieder wegen ſolcher verhaftet 
worden. Sie hatte einen Kaufmann mit einigen 
Mark hineingelegt. — Der wieder in Dienſt ges 
ſtellte Kreuzer „Falke“ iſt geſtern nach Erledigung 
ſeiner Probefahrt nach Kiel in See gegangen, 
während der neuerbaute Kreuzer „Thetis“, welcher 
vor acht Tagen auf ſeiner erſten Probefahrt eine 
kleine Maſchinen⸗Beſchädigung erlitt, nach Aus⸗ 
1 geſtern ſeine Probefahrten wieder auf⸗ 
nahm. 8 6 
Allenſtein, 5. Oktober. (Jagdglück.) Einen 
Zehnender⸗Hirſch erlegte heute Herr Oberförſter 
Mentz im Stadtwalde. Das prachtvolle Thier 
wog 3 Zentner 16 Pfund. 
Bromberg, 5. Oktober. (Städtetag.) Ober⸗ 
bürgermeiſter Witting⸗Poſen betonte bei Er⸗ 
öffunng der Verhandlungen, der Poſener Städte⸗ 
tag habe beſonders wichtige Aufgaben, wichtiger 
als die in anderen Provinzen zu löſen. Der 
Regierungspräſident begrüßte den Städtetag warm. 
— Als Ort für den fünften im Jahre 1903 abzu⸗ 
Baltenben pojeuichen Städtetag wurde Inowrazlaw 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Oktober 1901. 


Gum Erxutedaukfeſt) riefen geſtern die 
Glocken in die Kirche. Herr Pfarrer Hener ſagte in 
einer Frühpredigt in der neuſtädt. evangeliſchen 
irche, wenn heute das Erntedaukfeſt nicht mehr 
ſo allgemein gefeiert werde wie früher, ſo erkläre 

das daraus, daß Heute neben der Lanpwirth⸗ 
ſchaft noch Induſtrie und Handel entwickelt ſei. 
Wie groß der Wandel der Verhältniſſe jei, könne 
man an der St. Georgengemeinde ſehen. Früßer 
beſtand diejelbe aus Landwirthen und Gärtnern, 
heute künden Fabrikſchlote auf der Mocker, daß es 
dort anch Fabriken und Arbeiter gebe. Aber richti 
wäre es, wenn auch heute noch das Erutedankfe 
allgemein begangen würde, da von der Ernte des 
Landmannes auch das Geſchäftsleben in der Stadt 
abhängig ſei. r 

— Giſchof Dr. Roſentreter in 
Thorn.) Geſtern, Sountag, fand in der Marien⸗ 
kirche ein feierliches Hochamt unter Aſſiſtenz von 
vier Geiſtlichen ſtatt. Die darauffolgende Predigt 
wurde in dentſcher und poluniſcher Sprache ges 
halten. Die deutſche Anſprache hielt Pfarrer 
Haſſe⸗Papau. Im weiteren Verlauf des Tages 
wurde das Sakrament der Firmung geſpendet. 
Montag von 8 Uhr ab wurde die Ertheilung 
der Firmung fortgeſetzt, woran ſich die Kirchen. 
viſitation ſchloß. Um 11 Uhr verſammelten ſich 
die Kinder der Kirchengemeinde, und zwar bie» 
jenigen, die den Beichtunterricht' bereits beſucht 
haben oder erſt im kommenden Jahre be⸗ 
ſuchen werden; fie wurden vom bochwürdigſten 
Herrn Biſchof in den Glaubenswahrheiten der 
katholischen Kirche geprüft. Denſelbhen Verlauf 
wie Sonntag und Montag in der Marienkirche 
werden Dienſtag und Mittwoch in St. Johann 
und Donnerſtag und Freitag in St. Jakob nehmen. 
— Dr. Auguſtinus Roſentreter ſſt der 54. in der 
Reihe der Culmer Biſchöfe. Er iſt geboren am 
13. Januar 1844 zu Abrau bei Konitz. Nach 
glänzendem Abiturium des Gymugſiums in Konig 
verließ er 17 Jahre alt dieſe Bildungsauſtalt, 
um ein Jahr lang in Pelplins Seminar den 
Grund für ſeine prieſterliche Laufbahn zu legen 
und ſich die für ſeine zukünftige Wirkſamkeit in 
der Culmer Diözeſe nothwendige Keuntniß der 
polnischen Sprache anzueignen. Alsdann bezog 
er die Univerſität Bonn und darauf die Akademie 
zu Münſter, wo er ſich den Grad eines Licentiaten 
der Theologie erwarb. Am 12. März 1870 wurde 
er zum Prieſter gewählt, wirkte zunächſt als 
Kaplan in Neuenburg und dann bei St. Brigitten 
in Danzig. Wegen ſeiner hervorragenden Bes 
fähigung wurde er aber bald als Profeſſor der 
Exegeſe an das biſchöfliche Prieſterſeminar zu 
Pelplin berufen. Später begab er ſich nach Rom 
und wurde nach ſeiner Rückkehr Direktor des 
Lehrerſeminars zu Berent. Von da wurde er 
wieder unter gleichzeitiger Ernennung zum Dom⸗ 
kapitular als Regens an das Prieſterſeminar 
Pelplin berufen. Nach 11 jähriger Thätigkeit 
daſelbſt wurde er am 22. 12. 1888 zum Bischof 
der Diözeſe Culm gewählt. Bezeichnend für ſeinen 
edlen und beſcheidenen Charakter ſind die Wort 
welche er bei einer Ovation, die ihm aleich 190 
ſeiner Wahl zum Biſchof von den Alumnen 
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Hrieſterſeminars dargebracht wurde, an dieſe 

ete: „Er habe dieſe Ehre, die ihm autheil 
werde, nicht erſehnt, nicht erſtrebt, nicht erhofft.“ 
= — (Berionalien.) Der bisherige Gerichts⸗ 


kaſſen⸗Kontroleur in Thorn Koruetzki iſt zum 


Reudauten der Gerichtskaſſe in Culm zum 1. 


Dezember ernannt. Herr Kornetzki hat eine lauge 
Reihe von Jahren bier in Thorn amtirt. Durch 
ein liebenswürdiges Weſen genoß er in ſeinen 
rg uud Bekaunkenkreiſen allgemeiner Be⸗ 
ſcheid a ieh aß man ihn ungern von Thorn 
„Operation.) Lehrer Wicher von der 1. 
Kumendeſchule. welcher ſchon ſeit Monaten wegen 
m Bade gene und Darmleideus beurlaubt iſt, um 
Be fade Kiſſingen Heilung zu ſuchen, hat ſich in 
5 iu bei Profeſſor Bergmann einer ſchweren 
80 eration unterzogen. Dieſelbe iſt zwar geglückt, 
05 aber das Leiden behoben hat, iſt noch un⸗ 
—.Geichuungey) auf die ftenerfreie 4 /eige 
Brioritäts-Anleihe m 1901 der ruſſiſchen Südoſt⸗ 
iſeubahn⸗Geſellſchaft werden von der Nord⸗ 
entichen Kreditauſtalt Filiale Thorn entgegen⸗ 
genommen. (Siehe Zuferat.) 
8 m (Allgem. Dentiher Sprachverein 
rtsgruppe Thorn.) Zu einem, wie wir gleich 
im voraus bemerken wollen, hochintereſſanten Vor⸗ 
rag des Herrn Dr. Saalfeld Berlin über das 
Thema: „Naturnachahmnng im deutſchen Dichter⸗ 
wald“ hatte die Ortsgruppe Thorn des allgemeinen 
deutſchen Sprachvereins Mitglieder und Gäſte für 
onnabend Abend in den rothen Saal des Artus⸗ 
ofes geladen. Leider hatten nur ſehr wenige 
olge geleiſtet, doch bemerkte Herr Dr. Saalfeld 
ehr richtig, daß man hier die Stimmen nicht 
kühlen, ſondern wägen müſſe. Der Vorſitzende 
err Schuldirektor Dr. Maydorn begrüßte zu⸗ 
bucht die Erſchienenen, Damen und Herren und 
decbeilte dem Reduer des Abends das Wort, 
olle tg folgende Ausführungen machte: Man 
De keine erſchöpfende, alle Schönheiten der 
nur chen Sprache umfaſſende Ausleſe erwarten, 
Ale und da wolle er anklopfen und dadurch 
Als dung zu einem weiteren Nachdenken geben. 
— Art muſikaliſche oer wie der 
naunte, tr r Theodor 
echt gude nn Herbi bor, die gerade jo 
A jetzige Zeit paſſend find. 
Floh ius Sand der Pyramiden 
Scben die Störche übers Meer: 
Achwaldenſlug iſt längſt geſchieden. 
br beginn, nn Bot mt miele: ophe des 
ie gsvoll die erſte Str 
des und die letzte läßt wiede neue Hoff⸗ 


klingen die Sehnſucht nach dem Frühling er⸗ 


D 
Belt binang in die Natur zu ihren verſchiedenen 
l 


err ichſten Sounenſchein umglänzt, bald wieder 


ole Reduer bat nun die Auweſenden, ihm zu 
ibraufend im Herbſtſt 


Si den Stabreim, 
Fehler des Thierſtimmen, während z. B. in 
io 
i 
55 en einer ſogen. unveränderten Nachahmung 
It viel 

oder 
in 9 au d 
er G 
perfuntenen Glocke oft au.) 
r eine hübſche Nachahmung des Glockenklanges 


veränderten 
Saalfeld lenkte nun ſeine Wernar, 


achahmung der Pflanzen 
elt, ihr 
Beichen zerfließenden unbeſtimmten Ton den Mich 
es — Nachahmung beſonders reizt. Da giebt 
Leber b die große Menge der Schilf. und Rohr⸗ 
weſtfclliſche denen uns Lenau, und beſouders die 
einen an Dichterin Anette von Droſte⸗Hülshoff 
Trug der ben Schas beicheert haben, der Reduer 
Moore letztgenannten Dichterin „Der KTuab' im 
Bflanzenleben Die böchſte Erſscheiümngsform im 
mit ſeiner en aber ſeien die Bäume, der Wald 
tauſendfachezerrlichen Poeſie, feiner wunderbaren 
von dem Len, Sprache, das Rauſchen des Waldes, 
bar“, Wilhelm ſaat: „Waldes rauſchen wunder⸗ 
Briefen u. g n b. Humboldt jagt in feinen 
iunbild der S „Die Bäume, der Wald, ſind das 
Wald in Greg otthurht“, wie herrlich iſt auch der 
geiſtert iche lil es „Fauft“ geſchildert and wie be. 
grüner Kad Die weun er ſagt: „Ich ſaß bei 
jenigen Bäume ie Linde iſt überhaubt einer der⸗ 
nießen {rote einen poetiſchen Vorzug ges 
a auch Kloppſtock hat fe ichon- fo gern ges 
ttenf aß er nach ſeinem Willen im Grabe = 
er en nuter dem Schatten einer Linde ruht 
enbernug reizen von ahn ie zu poetiſcher Be⸗ 
„ as, 7 
eine ech Leuten“ ſagt; binwieder dak Nie uche 
markige er Sprache gezeitigt und ebenſo die 
z Mächtig berrige Eiche, von der Lenau ſingt: 
Aeftatter nich diet, der Eichwald“. Ganz anders 
dient wicht meh raturnachahmung der Thierwelt, 
u Maner Woll e imſtande, dem Dichter zu 
Rolle ärchen und gen Sprache wegen hat fie in 
klen geſpielt. He, dern der Kinder eine große 
75 niedlicher Verſeedner führte eine Menge 
0 En hühſch war . Zwiegeſpräche an, be⸗ 
tranen tung. Von der The Tmnarter⸗ „Die Ein⸗ 
nach auf Waſſer und Windlt; ging der Vor⸗ 
der arg über. Bekannt find id der, Nakur⸗ 
ühlräder, di t ſind die Geſpräche 


immer „die der Volksm; Y 
wendung bu böſes nachſagen. t dem Miller 


gen läßt. Rei 5 
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Muſik erſt zuſammengiebt, das ſagt Leuan hier 
allein. Aber ebenſo reich wie die Schilderungen 
des Windes, find, wie ſchon erwähnt, die des 
Waſſers, und auch hier wieder hat Lenan mannig⸗ 
faches geſchaffen, oder denken wir an Platens 
as Grab im Buſento“, an die Schilderungen 
des Meerleuchtens 2c. Der Reduer lenkte nun 
noch die Aufmerkſamkeit auf eine norddeutſche 
Volksdichterin, Lina Andreſen, die neben der 
ſchon bekannteren Johanna Ambroſins die ihr 
verliehene Gabe in prächtigen Worten zum Aus⸗ 
druck zu bringen weiß. Herr Dr. Saalfeld trug 
ihreHeimatsklänge“, die von unendlicher Heimats⸗ 
liebe und Gemüthstiefe ſprechen, vor. Zum 
Schluß richtete der Redner noch einige er ⸗ 
munternde und ermahmende Worte an die Hörer, 
die anch für die Leſer dieſer Zeilen gelten ſollen: 
Wer noch ein junges Geſchlecht zu Hauſe hat, der 
nehme ſich in freundlicher Feierabendſtunde deſſelben 
an, und führe es in die herrliche Dichtkunſt ein, 
damit es das wunderbare Gold des deutſchen 
Sprachenſchatzes finden und ſchätzen lerne. Wie 
er begonnen, ſchloß Herr Saalfeld mit einem Liede, 
um gewiſſermaßen wieder die Stimmung für die 
Außenwelt herzuſtellen und wählte dazu Viktor 
von Scheffel's trotziges Normäunerlied „Der 
Abend kommt, der Herbſtwind weht.“ Reicher 
Beifall lohnte die lichtvollen Ausführungen, 
für die namens des Vereins Herr Dr. Maydorn 
dem Redner noch beſonders dankte. — Im Fürſten⸗ 
zimmer des Artushofes vereinigten ſich die Theil⸗ 
nehmer ſodann noch zu einer kurzen geſchäftlichen 
Sitzung und einem gemiithlichen Beiſammenſein. 
Es kam dabei der Wunſch zum Ausdruck, mau 
möchte für den nächſten Verbandstag eine Stadt im 
Oſten, wenn nicht Thorn, ſo doch Breslau wählen. 
Herr Dr. Saalfeld wurde gebeten, als Ausſchuß⸗ 
mitglied des Hauptvereins dies in Auregung zu 
bringen. Auf dem letzten Verbandstage in Straß⸗ 
burg iſt der Antrag Thorn, ein Vereinsliederbuch 
zu ſchaffen, einem Ausſchuß überwieſen worden, 
ſodaß der Antrag wohl feiner Verwirklichung ent 
gegenſieht. Herr Dr. Maydorn gab ſodann das 
Winterprogramm bekannt, das ſich wie folgt ge⸗ 
ſtalten ſoll: Anfang November iſt eine Sitzung 
vorgeſehen, für die man einen Herren zu gewinnen 


Storms herr⸗ hoff 


offt, der über die Volkswörter, die in der Sprache 
der Landſchaft im Gange ſind, ſprechen ſoll. An⸗ 
fang Dezember wird gleichfalls eine Sitzung, ver⸗ 
bunden mit einem Vortrage, ſtattfinden, im Fe⸗ 
bruar hofft man einen Redner für einen Vortrag 
über die neue Rechtſchreibung zu gewinnen, und 
im März ſoll das 5jährige Stiftungsfeſt, ver- 
bunden mit einer Sitzung, in der Herr Direktor 
Dr. Maydorn ſelbſt einen Vortrag hält, gefeiert 
werden. Der Vorſitzende bat ſodann, fleißig weiter 
zu werben, damit eine Mitgliederzahl von 200 er⸗ 
reicht werde, und bat auch an der „Sprachecke“ 
des Vereins mitzuarbeiten. Die Anfertigung einer 
neuen Verdeutſchungstafel, die in Bureaus ausge⸗ 
hängt werden ſoll, wurde ebenfalls vom Vor⸗ 


ſitzenden angeregt. Zum Schluß brachte Herr Dr. 3 


Maydorn auf den Redner des Abends ein kräf⸗ 
tiges Hoch aus, der ſeinerſeits dankte und den 
rührigen Vorſitzenden hoch leben ließ. Ein kleines 
Schriftchen von Profeſſor Nadrowski⸗Thorn „Ein 
Blick in Roms Vorzeit“, gelangte noch zur Ver⸗ 
theilung. Mitglieder und Gäſte blieben darauf 
noch in anregender Unterhaltung ein Weilchen zu⸗ 
ſammen. 

— (Der Thorner Fußballklub) beging 
am Sonnabend Abend im Saale des Schützen⸗ 
hauſes durch Theater und Tanz bei regſter Be⸗ 
theiligung fein Gründungsfeſt. Bis zu früher 
W blieben die Theilnehmer bei⸗ 
mmen. 


— (Runſtausſtellung.) Um auch den in 
den Vor⸗ und Nachmittagsſtunden geſchäftlich be⸗ 
hinderten Kreiſen den Beſuch der Ausſtellung zu 
ermöglichen, wird dieſe verſuchsweiſe morgen und 
übermorgen (den 8. und 9. d. Mts.) dem Publikum 
abends von 8 bis 10 Uhr lan dieſen Tagen 
nicht wie ſonſt, nachmittags von 3 bis 5 Uhr) zu⸗ 
gänglich gemacht werden (vergl. Juſerat), nachdem 
ſich herausgeſtellt hat, daß künſtliche Beleuchtung 
den Eindruck der Gemälde nicht beeinträchtigt. 
Mittwoch, den 2. abends Eintrittspreis 
20 Pfeunig. 

— (Der geſtrige Sonntag) brachte uns 


„armen Menſchenkindern einen nur allzu merklichen 
Dr.] Umſchlag in dem bisher no 


ch recht ſchönen Herbſt⸗ 
wetter. Bereits am Sonnabend Abend zogen 
graue Wolkenſchleier am Himmel dahin und in 
kurzen Zwiſchenräumen goß der Regen herab. 
Geſtern aber zeigte der Himmel ein noch trüberes 
Geſicht. Wild zerriſſen jagten die Wolken über 
die Erde dahin, ſich in den ſchmutzigen Pfützen, die 
der Nachtregen überall gebildet hatte, ſpiegelnd. 
Die ganze Landſchaft zeigte einen ſo traurigen 
Charakter, wie ihn Leuau, der ſchwermüthige Dichter, 
in ſeinen Herbſtliedern zeichnet. 

„Es weht der Wind fo kiihl, 

Eutlaubend rings die Aeite, 

Er ruft zum Wald hinein, 

Gut Nacht ihr Erdengäſte! 

Das Bächlein ſchleicht hinab, 

Von abgeſtorbnen Hainen, 

Trägt es die Blätter fort, 

Mit halberſticktem Weinen. 

Nie hört' ich einen Quell, 

So leiſe traurig klingend 

Die Weid' am Ufer ſteht, 

Die weichen Aeſte ringend“. 
Das wäre der Ausdruck der Stimmung, wie er 
für die jetzige Zeit paßt. Brauſend fährt der 
Sturm übers Land und rüttelt und ſchüttelt an den 
Bäumen, mannigfachen Schaden anxichtend. 
Heulend und pfeifend raſt er durch die Straßen, 
über die Plätze hinweg, daß die armen Menſchen⸗ 
kinder Noth und Mühe haben, ihr eigenes Ich 
unbeschadet nach der Stätte der Arbeit oder dem 
gaſtlichen behaglichen Heim zu bringen. Den 
Damen fährt er in die großen Hüte und ſucht ſie 
ihnen zu entführen, die aufgeſpaunten Regenſchirme 
kehrt er um, kurz überall treibt er ſein boshaftes 
Spiel, das nicht nur allein uns Menſchenkindern, 
ſondern auch den Thieren die gute Laune verdirht. 
Die armen mageren Droſchkengäule, die ohnehin 
die Miſere des Lebens nicht mit der freudigſten 
Miene betrachten, ſchauen ob ſolchen Wetters noch 
trübſeliger drein und die Gaſſenbuben der Thier⸗ 
welt, die allzeit munteren Spatzen ſchimpfen zu 
hunderten geſchart in den Zweigen der Bäume 
hockend ob ſolchen Wetters. Selbſt der puſtende 
Fährdampfer glaubt dem Sturme nicht mehr ſtaud 
halten zu können, denn er ſtreikt, und wer da Luft 
hat, jenſeit der Weichſel zu gelangen, der muß 
ſchon den Gang über die Eiſenbahnbrücke wagen, 
doch rathen wir ihm, um ſeine „Behauptung auf⸗ 
recht zu erhalten“, mit beiden Händen danach au 
areifen. Hoffentlich läßt Freund Blaſius bald 


nach, ſtreuge Herren regieren ja nicht lauge, und 
vielleicht dürften uns noch einige goldene Herbſt⸗ 
tage beſchieden ſein, über die wir uns gewiß alle 
freuen würden. 

—(Spezialitätentheater Schützenhaus.) 
Das reichhaltige gut durchgeführte Programm 
der Spezialitätentruppe Erneſto Felden hatte am 
geſtrigen Sountag eine jo zahlreiche Menge nach 
dem Schützenhauſe gelockt, daß Hunderte ohne Platz 
zu finden wieder umkehren mußten. Als ungariſche 
Czardastänzerin erutete Frl. Wanda den reichſten 
Beifall, ebenſo Herr Ernefto, der als Mimiker und 
Charakteriſtiker mit dem bekannten Verwandlungs⸗ 
hute eine große Anzahl charakteriſtiſcher Typen 
mit großer Geſchicklichkeit und Schnelligkeit vor⸗ 
zuſtellen wußte. Frl. Frühling zeichnete ſich in 
ihren Liedervorträgen beſonders durch die prächtig 
gelungenen Jodler aus und Mär. Amazoua be⸗ 
herrſchte als Juſtrumentaliſt mit Virtuoſität die 
abgeſtimmten Glocken und Metallplatten, die durch 
kreiſende Bewegung zum Tönen gebracht werden. 
Eine Hauptzugunmmer bildete das Auftreten des 
Verwandlungskünſtlers Herrn Erneſto Felden. 
Mit unglaublicher Geſchwindigkeit wechſelte Herr 
Felden auf offener Bühne ſeine zahlreichen Koftüme, 
ohne irgend eines von ihnen abzulegen. So ſtellte 
er nacheinander in kürzeſter Zeit einen amerika⸗ 
niſchen Admiral, einen Matroſen, einen Großpapa 
im Schlafrock, eine ruſſiſche Amme (eine Nummer, 
die vorzüglich gelungen war) eine Spanierin, eine 
komiſche Alte (ebenfalls vortrefflich); und eine 
Dame vom Ball dar und erſchien nach kurzem Ab⸗ 
gang gleich darauf im Saloufrack. Die einzelnen 
Darſtellungen erhielten durch kurze Coupletvor⸗ 
träge oder entſprechende Monologe noch ein leben⸗ 
diges Bild und wirkten höchſt erheiternd, der Typus 
jeder einzelnen Figur war peinlich genau getroffen, 
ſodaß dieſe Darbietungen die reichſte Anerkennung 
verdienen. Die Sonbrette Frl. Wandini, die zuerſt 
als Japanerin auftrat, gefiel durch ihre innige 
eiuſchmeichelnde Stimme, doch konnte fie auch mit 
Verve und viel Temperament vortragen, was be⸗ 
ſonders bei dem prächtigen Rheinliede zum Aus⸗ 
druck kam. Ein gleiches Lob können wir auch Mor. 
Harry Thera ſpenden, der als muſikaliſcher Exen⸗ 
trique⸗Clownu ſowohl über einen vortrefflichen 
Humor, eine ausgeſprochene Mimik und Geſten⸗ 
ſprache, als auch über gut muſikaliſche Leiſtungen 
verfügt. Bei den Unterbrechungen aus dem Publi⸗ 
erwies er ſich von verblüffender Schlagfertigkeit. 
Msr. Thera arbeitet mit Schellen an Kopf, Armen 
und Beinen, mit Glockenſpiel und Ziehharmonika 
unter Begleitung des Orcheſters, das im erſten 
Theile des Programms manchmal aus der Rolle 
fiel. Sehr hübſch war auch das komiſche Inter⸗ 
mezzo mit dem Wickelkind. Leider ſchien ein Theil 
des Publikums, der ſich in ſonnntäglich auimirter 
Stimmung befand und dies durch überlantes 
Rufen, Mitſingen und Gläſerklopfen kundgab, für 
den letzten Theil der Aufführungen „Die lebenden 
Statuen“ des Frl. Clemence nicht viel Jutereſſe 
u haben, was zu bedauern war, da gerade dieſe 
Darbietungen etwas künſtleriſch gediegenes, vom 
äſthetiſchen Standpunkt aus betrachtet, boten. Die 
einzelnen Nummern der Bilderreihe, die wegen 
des entſtandenen „Aufbruchs“ nicht zu Ende ge⸗ 
führt werden konnten, ſahen prächtig aus. Das 
bekannte Gemälde „Die Mondfee“, „Der Frieden“, 
„In Gedanken“, „Blumen“ u. a. wirkten in ihrer 
ſchlichten Reinheit ſehr gut. Heute, Montag, giebt 
das empfehleuswerthe Enſemble ſeine zweite Vor⸗ 
ſtellung. ; g 

— (Der orfanartige Sturm), welcher feit 
eute früh wüthet, hat au Bäumen, Zäunen und 
ächern ꝛc. nicht unerheblichen Schaden ange⸗ 

richtet. Am Rathhauſe entwurzelte er in der 
ſechſten Stunde mit einem Wirhelſtoß einen der 
dicken Lindenbäume, die vor dem Weſt⸗Portal nach 
der Poſt zu ſtehen. Der Baum fiel abgewendet 
vom Gebände, ſodaß dieſes beim Sturz nicht be⸗ 
ſchädigt wurde. Es zeigte ſich, daß die Linde nur 
kurze Wurzeln hatte. Der Fährdampfer hat 
infolge des Sturmes ſeine Fahrten vorläufig ein. 
ſtellen müſſen, da er ſchon mit dem niedrigen 
Waſſerſtaude zu kämpfen hatte. Diele Unter⸗ 
brechung des Fährbetriebes iſt für den Verkehr 
zwiſchen der Stadt und dem Hauptbahnhof ꝛc. 
ſehr ſtörend. — Auch auf den Telegraphen⸗ und 
Telephonleitungen hat der Sturm Betriebs⸗ 
ſtörungen hervorgerufen. So konnte heute auf 
den Telephonſtrecken uach Berlin und nach Königs⸗ 
berg nicht geſprochen werden. — Nachmittags hat 
der Fährdampfer feine Fahrten wieder aufge⸗ 
nommen, nachdem ſich der Sturm etwas gelegt. 

— (Ueber die Kartoffelernte) wird in 

unſerer Gegend geklagt. Der Regen zu Ausgangs 
des Sommers hat zwar wie in Futtermilteln jo 
auch in Kartoffeln den Ernteertrag geſteigert, 
qualitativ ſcheint er aber durch Auswachs gleich⸗ 
zeitig eine Verſchlechterung bewirkt zu haben. Es 
ſtellt ſich jetzt vielfach heraus, daß der Geſchmack 
der Kartoffeln ein ſo ſchlechter iſt, daß ſie als Eß⸗ 
kartoffeln ungeeignet ſind und nur zur Vieh⸗ 
fütterung verwandt werden können. 

— ([Polizeiliches.) Ju polizeilichen Ge⸗ 

wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. £ 
— (Gefunden) im Polizeihriefkaſten Quit⸗ 
km Polzer . Max Kaſtner. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel., Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 7. Oktober früh 0,16 Mir. 


über 0. 


Mocker, 5. Oktober. (Aufgehobene Straßen, 
ſperre. Eingefunden.) Derjenige Theil der Straße 
von der Spritfabrik bis zum „Grünen Jäger 
Mocker, der wegen Neuſchüttung ſeit dem 9. Sep⸗ 
tember geſverrt war, iſt dem Verkehr wieder frei⸗ 
gegeben. — Eiugefunden hat ſich eine Henne bei 
Wiedermaunn Bornſtraße 26, und eine ſchwarzgelbe 
Henne bei Küſter Strempel, Amtsſtraße 13. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Paris, 5. Oktober. Die geſtrige Pre⸗ 
miere von Sudermauns „Ehre“ er⸗ 
zielte in Paris noch einen intenſiveren Er⸗ 
folg als die Generalprobe. Die Kritik ſpricht 
ſich zum Theil geradezu euthuſiaſtiſch aus. 
„Eelair“ ſagt: „Hier iſt ein wundervolles 
Stück, das allen Anforderungen des modernen 
Theaters entſpricht.“ Die „Fronde“ urtheilt: 
„Der Erfolg war ungeheuer und wird gewiß 
dauernd ſein. Das Drama beſitzt alles, um 
die Elite zu verführen, ſowie der Menge zu 
gefallen.“ Und der nationaliſtiſche „Drapeau“ 
äußert: „Die Freude die ich empfinde“, 


heißt es daſelbſt, „wäre vollſtändig, wenn der 
Verfaſſer ein Franzoſe wäre. Es iſt traurig 
feſtſtellen zu müſſen, daß das beſte Stück der 
letzten Jahre uns von jenſeits des Rheins 
kommt.“ Um den Triumph Sudermanns 
auszunutzen, wird Sarah Bernhardt . 
„Heimat“ neueiuſtudirt wieder auf den Bette 
ſetzen. Sudermann wird der „geſpielteſte“ 
Autor dieſer Saiſon in Paris ſein. 


Mannigfaltiges. 

(Liebesdrama...) Wie aus Kiel ger 
meldet, erſchoß ſich dort der Stadtſekretär 
Genſchow und ſeine Geliebte Dora Ehmke. 
Genſchow iſt Familienvater und liegt mit 
ſeiner Frau in Scheidungsklage. Ein ge⸗ 
ringes Kaſſendefizit wird als Urſache zur 
That augegeben. Die Leichen, die beiden Schüſſe 
in den Schläfen hatten, hielten ſich bei der 
Auffindung im Düſternbrooker Gehölz feſt 
umſchlungen. 

(Unterſchlagung.) Wegen Betruges, 
Unterſchlagung und Verfehlung gegen das 
Depotgeſetz wurde am Sonnabend der Ban⸗ 
kier Herrmaun Marx in Darmſtadt zu 5 
Jahren, der Bankier Maximilian Marx zu 
3 Jahren 6 Monaten Gefänguiß, beide außer⸗ 
dem zu 5 Jahren Ehreuverluſt, verurtheilt. 
— : d y EI Ku U EN ET A EEEER 


Neueſte Nachrichten. 


Magdeburg, 7. Oktober. Vergaugene Nacht 
herrſchte hier ein heftiger Sturm. Im Oberharz 
7: Brockengebiet ift ſtarker Schneefall einge 
reten. 

Frankſurt a. M., 7, Oktober. Geſtern Abend 
wüthete ein Orkan mit Donner und Blitz. Es iſt 
vielfacher Schaden angerichtet. 

Petersburg, 7. Oktober. Im Dorfe Ragow bet 
Lodz find 40 Häuſer abgebraunt. 

Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
15. Okt. 7. Okt. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—30 1216-10 
Warſchau 8 ze er 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Kouſols 3 % - - 
Preußiſche Konſols 3¼ % 100 30 100 10 
u iſche Konſols 3¼ / . 1100-30 j100--10 
eutſche Reichsanleihe 90% 3 

Dent De Reichsauleihe 3%, % 100 60 100 — 40 

Weſtör. Pfaudbr. 3% nenk. H. 86 30 | 86-30 

Weſtpr.Pfandbr.3¼ 5 


0 ” * * 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . | 97-10 | 96-80 
7 ” % . » 1102-50 1102-20 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % — 98-00 
Tilrk. 1%, Auleihe C. . 2575 | 25—70 
eg Rente 4% .. «| 99-20 | 99-10 
Numän. 77-60 | 77-60 


ente v. 1894 4%, . 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
Gr. Berliuer⸗-Straßenb.⸗Akt. 194—75 j194—10 
Harpener Bergw.⸗-Aktien . 


Laurahütte⸗Aktien. 178 —00 175-00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3, / f — 2 
Weizen: Loko in Newy. März. 75 74% 
Spiritus: 7er loko —00 39 —00 
Weizen Oktober . 151-25 [154—50 
Dezember.. . 157—25 1158-75 
„ Mai.. 162—25 163 —50 
Roggen Oktober 131-00 1132—00 
„ Dezember. 135-00 1134—25 


„ Mai.... 14000 139—50 


Bauk⸗Diskout 4 pCt. Lombardziusfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 2⅝ pCt., London. Diskont pt. 


Berlin. 7. Oktober. (Spiritusbericht.) 7 
39,00 Mk. Umſatz 5000 Liter, öber 9 Mr. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 5. Oktober. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 103 inländische, 79 ruſſiſche Waggons. e 


Hausens 
Kasseler Hafer-Rakao 


wird als hervorragend wohlthuendes 


und leicht verdauliches Kräftigungs-Mittel angewendet 
bei 


Blutarmut. Bleichsucht 
Magen- u. Darmleiden 
Durchfall 


Magerkeit 
und ist für 
Kinder das bekömmlichste Getränk. 


Nur echt in blauen Kartons & Mk. 1,—, niemals lose 


m 


Sub. Medaille, N 
m Weltausst. Paris 2 


8 5 Pfg. & 
deidenstoffe . Muster portofrei. I 
\ Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


AP BIGHELS & Cie BERLIN sw. 
8 Leipzigerstrasse 43, Ecke Marksrafenstrasse. 
rm Crefld 


— W ĩÜV— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thor 

ee 7795 5. Fecher früh 7 a. 

ratur: 5 : 

or Bu Sinne, n eee 

Som 6. mittags bis 7. mittags höchſte Tem⸗ 

Cells + 13 Grad Celſ., niedrigſte + 7 Grad 


Bekanntmachung. 


Faſchinenverkauf 
der Kämmerei⸗Forſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage des Winters 
1901/02 werden die Kiefern⸗Faſchinen 
um Verkauf geſtellt und zwar in 
ülgenden Loſen: 
Los J. 
Schutzbezirk Barbarken: 
Hundert Faſchinen. 
Los II. 
Schutzbezirk Ollek: 85 Hundert 
Faſchinen. 
Los III. 
Schutzbezirk Guttau: 175 Hundert 
Faſchinen und 500 Hundert Buh⸗ 


neupfähle. 

Los IV. 
Schutzbezirk Steinort: 163 Hundert 

Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſt⸗ 
bietend. Wir haben hierzu einen 
Termin angeſetzt auf 

Freitag den 18. Oktober, 

vormittags 9 Uhr, 7 
im Oberförſtergeſchäftszimmer, zwei 
Treppen, Aufgang zum Stadtbauamt. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau! einge⸗ 
ſehen bezw. von demſelben gegen eine 
Schreibgebühr von 25 Pfennig bezogen 
werden. 

Thorn den 28. September 1901. 

Der Magiſtrat. 


Die Firma J. S. Caro in Thorn 
(Nr. 78 des F⸗R.) iſt heute ge⸗ 
löſcht worden. 

Thoru den 30. September 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


K 
Oeffentliche Verſteigerung. 
Dienitag den 8. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Königl. Gerichtsgefängniß 

in der verlängerten Kloſterſtraße 
eine Kiſte Preißelbeeren 
(ea. 1 Ztr.) 
für Rechnung den es angeht, öffentlich 
meiſtbietend, gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn den 7. Oktober 1901. 
Ni tz, Gerichtsvollzieher. 


Für die Zeit vom 1. 10.1901 bis 
30. 10. 1902 ſoll die Lieferung von: 
Kaffee, 
Biltnalien, 
Sauerkohl, 
Heringen, 
Kartoffeln und 
Milch 
getrennt vergeben werden. 
Bezügliche geſchloſſene Offerten 
find bis zum 15. d. Mts. der 
Küchen⸗Verwaltung des 2. Ba⸗ 
taillonus Juftr.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 ein⸗ 
zuſenden. 
er Stelle ſucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzenliſte“. 
W. Hirſch Verlag, Maunheim. 
Zum ſofortigen Eintritt bezw. 15 
Oktober wird eine jüngere Buch⸗ 
halterin geſucht, die als ſolche ſchon 
thätig geweſen iſt. Abſchrift der 
Benguiffe und Augabe der Gehaltsau⸗ 
ſprüche erwünſcht. Angeb. u. Z. 700 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Suche per 1. 11. 01 für mein Kurze, 
Weiß⸗ und Wollwaarengeſchäft 


eine Verkäuferin. 


S. Landsberger. 


Schülerinnen, 


welche den beſten akademiſchen Schnitt, 
ſowie die Zuſchneidekunſt erlernen 
wollen, können ſich bei mir melden. 
Zeichenkurſe beginnen am 1. und 15. 
jedes Monals. 

J. Lyskowska, Culmerſtr. 13. 


Nähmädchen 
ſtellt ſofort ein 
©. Kling, Breiteſtraße 7. 
Mehrere ordentliche 


Dienſtmädchen 


von außerhalb empfiehlt 
Wanda Guiatezynska, Thorn, 
Junkerſtraße 1. 


Ein Mädchen für alles, 


das in beſſeren Haushaltungen gedient 
hat, gleich oder 15. Oktober geſucht. 
Lohn 12 Mk per Monat. 
L. Crams, Ziegeleibeſitzer, 
Thorn, Leibitſcherſtr. 38. 


Ein gewandtes Stubeumädchen 


oder Aufwartefran ſogleich ge 
ſucht Brückenſtr. 16, II. 


1 Kinderkarren gefunden. 
Abzuholen bei Moak, Gerberſtr. 23. 


Aufwartung ſucht 
Frau Buchhändler Schwartz. 


. .. 
Aufwärterin, 
ſauber und ehrlich, kaun ſich melden 

Albrechtſtr. 2, pt., r. 

Ein ev. Fräulein ſucht auf einem 
Gute Lehrſtelle zur Erlernung der 
Wirthſchaft. Hauptbedingung gute 
Behandlung. Angebote unter H. P. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Aufparfemädchen a 
N 


100 


Eliſabethſtr. 6, 3 Tr. 
öbl. Zimmer mit Kab. bill, zu 
verm. Wilhelmsplatz 6, IV. 


Altreuommirte rheiniſche 


Cognac⸗Brennerei 
ſucht für Thorn und Umgebung einen 
bei der einſchlägigen Kundſchaft gut 
eingeführten, reſpektablen 


Vertreter 
gegen hohe Proviſion. Angebote er- 


beten unter K. D. 4857 an Ru- 
dolf Mosse, Köln. 


Neiſender ſofort geſucht. 


Feſtes Gehalt, Proviſion, für 
Stadt u. Umgegend. Angeb ' bitte 


u. A. K. 506 a. d. Geſchäftsſt. d. Big. | 8 


Ein jüngerer 


Bautechniker 


von ſofort geſucht. 
Zeugnißabſchriften zu richten an 


A. Teufel. Baugeſchäft. 5 
Tapeziergehilfen 


können ſofort eintreten bei 


K. Schalt, Schillerſtr. 7.]! 


Für ein Kolonialwagren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein i 


Lehrling 


für Komptoir und Lager gegen mo⸗ 
natliche Remuneration geſucht. Ein⸗ 
tritt ſofort. Angebote u. A. B. 345 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


16000 Mark, 


Hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Augebote unter N. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Zig. erb. 


45000 Mark 
zur abſolut ſicheren Stelle eines 
Grundſtücks geſucht. Augebote erbeten 
unter Z. 50 au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

In Thorn Stadt wird ein kleines 
Grnndſtück nebſt Stallung von ſofort 
zu pachten geſucht. Angebote unter 8. 
M. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Ein Paar ſchwarzbraune 


Stuten, 


5 u. 6 Jahre alt, 7140 
u. 4“ groß, ſtark u. 
breit gebaut, zugfeſt &= 
u. ruhig, dabei flott 
i. Wagen, find wegen = 
Abſchaffung = 
Fuhrwerkes für deu ſehr billigen Preis 
von 1300 Mk. zu verkaufen. Näheres 
Thorn, Brombergerſtr. 76. 


Terrier wu 
Y 12 5 BE 
Eliſabethſtraße 20. 


zu verkaufen 
= € Deutſcher 


} 


2 


Hühnerhund, 


kurzhaarig, ficher vor⸗ 


* 
ſtehend, zu verkaufen. Wo, ſagt die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Alte Thüren, 
Fenſter, Oefen 


aus dem Abbruch der Morsch’- u. 
Sztuczko'ſchen Häuſer, Copper⸗ 
nikusſtraße, verkauft billigſt auf dem 
Lagerplatz, Brombergerſtr. 86, und auf 
der Abbruchſtelle. 
H. Scheidler, 
Baugeſchäft. 


2 einfache, große Bettgeſtelle mit 
Matratzen ganz billig verkäuflich. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. dieſer Zig. 


Goldfiſchchen, 


muntere prächtige Thierchen, zu haben im 
Tivoli. 


RNothweinflaſchen m 
kauft 


Lose 


zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
A 1,10 Mark, 

zur Königsberger Schlofßfrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50 000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Ansſtellung für Fenerſchutz und 
Fenerrettungsweſen Berlin“, 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt: 


gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 


a 1,10 Mark, 

zur Meiſſener Domban⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 

00 000 Mark, à 3.30 Mark, 

zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100 000 
Mark, à 3,50 Mark, 

zur Rothen Kreuz⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, & 
3,50 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
a 1,10 Mark 

zu haben in der 
Geſchäſlsſtelle der „Charner Preſſe“. 


Angebote mit | 8 


Eduard Kohnert. 


a 


ff, Sauerkohl, 
Saure Gurken, 
Senfgurken, 
Pieffergurken, 
Preisselbeeren, 
Kirschen eft. 


empfiehlt 


A. Rutkiewiez, 


Schuhmacherſtr. 27. 


Selbst eingemacht 


Feinſte, geſunde 


ital. Weintrauben 
Pfund 
„40 Pfg., 
in ganzen Kiſten billiger. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


2-30 Yiter Wild) fig 
R 


Mocker, Koſakenſtraßſe 12, 5 


gegenüber vom „Schwarzen Adler“. 


OSWalD GEHRK E, 
N 


fabrik OWN Gehrke horn Culmerstr.28 
Aden durch Plakate kennt. Niederlagen. 


Guter kräftiger Mittagstiſch zu 
haben Paulinerſtr. 2, part. 

Es finden noch 5—6 Benfionäre 
von fof, oder 15. d. Mts. bei mäßigem 
Preiſe gute Aufnahme. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


pferig-Lotterie. 


Ziehung 11. Oktober 1901. 
3333 Gewinne Werth Mark 


100,000 


Hauptgewinne 
10 000, 8000, 5500, 5000 M. ete. 
Loose à 1 M., 11 Loose = 10 M. 
Porto und Liste 20 Pfg. versendet 
gegen Briefmarken 


CarliiHeintze, 
Unter den Linden 3. 


Lohnzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 4) 
find zu Haben. 


(. Dombrowski, Buchdruckerei. 
1 Ar m. Kab. ſof. 3. b. 
Möbl. Zim. Gerſtenſtr. 2, I. r. 
Fool, möbl. Zim. m. ſep. Eing. b. 

z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
2 gut möbl. Zimmer ſind von ſof. 

zu verm. Brückenſtr. 21, 1. 
3 Zimmer, Küche u. Zubeh., 1. Etg., 


Manerſtr. 36, zu verm. Näheres 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


Breiteſtraße 16 


1 oder 2 große, helle Vorder⸗ 

zimmer möbl. auch unmöblirt zu 

vermiethen. Zu erfragen bei ; 
M. Loewenson, Juwelier. 


Bacheſtraße 2 


iſt meine frühere Wohnung ſogleich 
zu vermiethen. Juſtizrath Trommer. 
ohnung, 2. größ. Zim., h. Küche, 
all. Zub., renovirt, v. ſof. z. verm. 

Zu erfragen Bäckerſtr. 3, pt. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher * 36, zu ver⸗ 


miethen. usse. 


Großer Laden, 


bisher von Herrn Preiss zum Uhren⸗ 
geſchäft benutzt, iſt vom 1. April 1902 
zu vermiethen. 

A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


Kulſt⸗Augſtellung in Thorn. 


Geöffnet von 11—1 Uhr vorm. u. 8-10 Ahr nachm. 
Schützenhaus. 


Montag den 7. Oktober 1901; 


Gastspiel- Tournee 


des Verwandlungskünſtler Irmesto Pelden 


nebit Theater ‚sen 


(Garnis 


unter gefl. Mitwirkung 


von Bo 


veranstaltet von 
Billets à 1 Mk, 
Schülerbillets à 50 Pf. und 


Freitag, 18. Oktober, Artushofsaal, 7½ Uhr: 


Näheres die Tageszette 


Kirchen-Goncert 


(Sopran), Frl. Hedwig L. (Violine), der Thorner 
Liedertafel und der Kapelle des Inft.-Regmts. 


Familienbillets für 3 Personen 2 Mk., 


in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


„Spezialitäten 1. Klaſſe. 
Di 


Sonntag, 13. Oktober, abends 3 Uhr 


onkirche): 


der Frau Helene Davitt 


reke Nr. 21, 
Fr. Char (Orgel). 


hintere Reihen (Mittelschiff) & 50 


Concert Therese Rothauser, 


Königl. preuss, Hofopernsängerin v. d. Königl. Oper zu Berlin, unter 


Mitwirkung des Pianisten 


Herrn Günther Freudenberg. 


Das ausgezeichnet schöne Programm ist bereits in Nr. 230 dieser 


Zeitung bekannt gegeben. 


Nummerirte Karten à 3 M., Stehplatz à 2 M. bei E. F. Schwartz. 


Die Danziger Künstler- Vereinigung (Davidsohn und Gen.) 
welche sich im März d. Js. den hiesigen Musikfreunden vorgestellt und 


allseitig gefallen hat, beabsichtigt auch in dieser Saison 


> Kammermusik-Abende 


zu veranstalten, und zwar anfangs November d. Js. und anfangs 
März n. Js., falls genügende Zeichnungen bis Mitte Oktober für 


den Besuch .des einen oder für beide Concerte stattgefunden haben, 


Karten à 3 Mk. (Familienkarten für 3 Pers, 


für beide Abende +5 Mk. ( 


Liste zur Einzeichnung oder Vorausb 
der Buchhandlung on Walter Lambeck. 


Montag den 7. Oktober cr., abös. 8, Uhr, 


7 Mk.) 
Mk. 


* 


eröffne ich in meiner Behauſung den 


. 
E 


für Dan 


— Gelehrt wird deutſche, lateiniſche und Rundſchrift. — 
Ueberraſchender Erfolg wie bekannt bei jedem Theilnehmer garantirt. 
Honorar für alle drei Schriften 15 Mark, für nur Deutſch und Latein 


10 Mark, ausnahmslos voraus za 


Mehrere 100 Schriftproben liegen in meinem Geſchäftslokal zur Ein⸗ 


ſicht aus. f 
Anmeldungen bitte rechtzeitig 


Breiter und Schillerſtr.⸗Ecke, 1. Etage, 


Lehrerinnen 
celephonistinnen 
Kontoristinnen 
Telegraphistinnen 
Uerkäuferinnen 


Alle Erwartungen übertrift 
Melall- Gulæglanz 


großen Winter 


hhänſchreibe⸗Kurſug 


ten und Herren. 


hlbar. 


zu machen. 


Otto Feyerabend, 
Aufgang Schillerſtr. 


die infolge geistiger, 
oder Nerven - Ueberanstrengung an 


Abspannung u. Uebermüdung leiden, #53 
finden kein besseres Frühstücks- u. 
Abendgetränk wie Hausens Kasseler 8 
Hafer-Kakao, der mit Wssser oder 


körperlicher = 


e Direktion. 


fmiethen 


estellung liegt aus in 


* 


Milch gekocht, die Blutbeschaffen- 


heit bessert, die Nerventhätigkeit #% 


anregt und eine richtige Anbildung 


der Körpergewebe, Fett und Mus- 


kulatur bewirkt. Bei Blutarmuth u. 


gesunkener Ernährung giebt es kein 
wirksameres Mittel wie Hausens D# 


Kasseler Kafer-Kakao, der von mehr 


als 10000 Aerzten ständig verord- 


net-wird, und auch für Kinder das 


bekömmlichste Getränk, Nur echt 9 


in blauen Kartons à 1 Mark, nie 
mals lose. 


Amor. 


In Dosen à 10 Pf. überall zu haben. 
kanten: Lubszynski & Co., Berlin NO, # 


Fabri 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thor. 


Das Beste. 


Neuer Vegräbniß⸗Merein. 
beneral-Versammlung 


am Mittwoch, 9. Oktober er., 
abends 8 Uhr, ' 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
1. Bericht der Rechnungsreviſoren über 
die Jahresrechnung pro 1900/1901. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
führung und Begrüßung derſelben, 
darauf gemeinſchaftliches Abendeſſen. 
„Die perſöuliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht ſtatt. 
Thorn den 7. Oktober 1901. 
Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag pünktlich abends 8½ Uhr: 
Stzte Probe zum 
Kirchenconcert. 


Sehr gut möbl. Wohnung, ev. 


Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
Mellienſtr. 118, II. 


Zuti fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 


2 große, nebeneinanderliegende 


gut möblirte! 


Zinmer 


Im. a. o. Burſchengel. Pf. zu verm. 


Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, L 
wm I. Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 16 
— 2möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Burſcheugelaß. zu vermiethen 
Schloßſtraßſe 10. 
2 möblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
benutzung und Burſchengelaß, auf 
Wunſch volle Penſion, zu vermiethen 
Jakobsſtraße 9, I. 
2 gut möbl. Zimmer von ſofork zu 
vermiethen Bacheſtraße 15. 
9 bl. Zimmer, Kabinet, ſep. Ein« 
gang, Nähe der Poſt u. Gericht, 
zu haben Kloſterſtr. 11 pt. 
Vegetzungshawer ein gut möbl. 
Zimm. zu verm., 1. Et., n. vorn, 
v. 15. 10. Jakobsſtr. 13. 
Die von Herrn Landrath von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 

Die bisher von Herrn Zahnarze 
Dr. Birkenthal inuegehabte 


Wohnung. 


— 


5 eine Wohnung, nach der 
eichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 

vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 23. 


Wilhelmsplatz 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 

Ju meinem Hauſe Coppernikusſtr 
iſt eine kleine Stube für eine einzelne 
Perſon per 1. Oktober zu vermiethen. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wohnungen zu vermiethen. 


Bäckerſtraſte 16. 


Verloren 


Thorn, Breiteſtraße. 
J. ae Hauſe Heiligegeiſtſtr. N 5 


| 


vierhundert Mark. Abzugeben 
gegen Belohnung im 
Polizei⸗Sekretariat. 


Geſtohlen 


Brennabor⸗Fahrrad (neu), Fabril⸗ 
Nummer 246 797, la, Felgen hell, 


Lenkſtauge nach unten gebogen. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 
skar Klammer, 
Fahrradhaudlung. 


Ein Jagbunl, 


ſilberbraun gefleckt, am 
5. um 2 Uhr 18 nachm. 
im Eiſenbahnwagen herreulos hier 
vom Zugperſonal übergeben. Abzu⸗ 
holen gegen Unkoſten 5 

Bahnhof Papa. 


Täglicher Kalender. 


1901. 
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r. 236 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 8. Oktober 1901. ö 


Beilage zu 


Präſident Krüger bat, wie ein Telegramm des 
Brüſſeler „Petit bleu“ aus dem Haag meldet. i 
niemals daran gedacht, an den Präſidenten Rooſe⸗ i 
velt eine Abordnung zu ſenden, um feine Bere 
mittelung nachzuſuchen. Hingegen ſei an Rooſe⸗ | 
velt ein amtlicher Proteſt gerichtet worden, welcher 
ſich gegen die Ausfuhr von Pferden und Maul-: 
thieren wende. — Dieſer Proteſt ſcheint gewirkt 
zu haben. Die neulich von der Londoner „More 
ning Poſt“ gebrachte Meldung, daß die amerika⸗ 
niſche Regierung den Verkauf von Pferden und 
Maulthieren au England verboten habe, iſt bis⸗ N 
her unwiderſprochen geblieben. : 
In Liſſabon iſt am Sonnabend in Anweſenheil 
des Königs das Transvortſchiff „Zaire“ mit einer 
aus Infanterie, Kavallerie und Artillerie zu: 
ſammengeſetzten Expedition, iusgeſammt 848 Maun. 
nach Lonrengo Marques abgegangen. Die Expe⸗ 
dition iſt beſtimmt, die früheren Expeditionen 
theils zu erſetzen und theils zu verſtärken. Die ö 
Kavallerie ſoll an den Grenzen von Trausvaal | 
ſtatibnirt werden. 


Provinzialnachrichten. 

Schloppe, 3. Oktober. (Eine Beihilfe) von 
1000 Mk. hat der Oberkirchenrath zur Anſchaffung ö 
einer nenen Orgel der evangeliſchen Gemeinde 
bewilligt. j 

Konitz, 5. Oktober. (Verhüteter Eiſenbahuun⸗ N 
fall. Weltwanderer.) In einer großen Gefahr 
ſchwebten heute die Reiſenden des Nachmittags⸗ 
zuges Konitz⸗Graudenz. Kurz vor der Station 
Poln. Cekzin ſuchte ein Arbeitsfuhrwerk dicht 
vor dem herannahenden Zuge den Ueberweg zu | 
überſchreiten. Da die Zeit jedoch zu kurz war, 
wäre die Lokomotive faſt zertrümmert worden. | 
Der unbejonnene Kutſcher wurde zur Beſtrafung f 
notirt. — Ein ſchwächliches, kleines Männchen, 

Ruſſe, 22 Jahre alt, ſtellte ſich, ſo ſchreibt das 
„Ron. Tagebl.“, heute Mittag auf unſerer Me 
daktion als Weltfußwanderer aus Geſundheits⸗ 
rückſichten vor. Der junge Manı, namens 
Nikolai Esmauski, iſt, wie er uns erzählte, 
ſchwindſüchtig und hat ſich, da er durch Wandern 
von ſeinem Bruſtleiden befreit zu werden hofft, 
anf den Rath der Aerzte zu einem Fußmarſch 
um die Welt (in 2 Jahren) entſchloſſen. Er fühlt 
ſich jetzt ſchon viel beſſer. Nachdem wir auf 
ſeinen Wunſch feine Auweſenheit hierſelbſt be 
ſcheinigt hatten, wanderte das Männchen auf 
Dt-⸗Krone (Berlin) zu weiter. E., der von Mos⸗ 
kan kommt, lebt unterwegs von ſeiner Korre⸗ 
ſpondenz für das ruſſiſche Sportblatt „ECykliſt“. 
Möge es E. gelingen, wieder geſund zu werden. 

Elbing, 6. Oktober. (Der Elbinger Krieger⸗ 
verein) hat die ihm aus Anlaß ſeines 25 jährigen 
Beſtehens in Ausſicht geſtellten Auszeichnungen 
bewilligt erhalten. Der Kaiſer als oberſter 
Kriegsherr ließ dem Verein als Fahnenſchmuck 
ein Fahnenband in den preußiſchen Farben und 
a. Fahnennagel mit dem preußiſchen Wappen 
zugehen. 

Nominten, 4. Oktober. (Der Kaiſer) erlegte 
geſtern einen Vierzehnender und zwei Zwölf⸗ 
ender. 

Königsberg, 5. Oktober. (Der nächſte deutſche 
Aerztetag) wird in unſerer Stadt abgehalten 
werden. 

Pillau, 4. Oktober. (Der Fiſchfaug) iſt in den 
letzten Tagen recht ergiebig geweſen. Aale hatte 
geſtern ein einziges Boot über 60 Pfund; das 
Pfund koſtet 70 bis 80 Pf. 

Argenau, 3. Oktober. (Gutsverkauf.) Herr 
Gutsbeſitzer Weiß hat ſein etwa 140 Morgen 
großes, dicht an der Stadt gelegenes Gut für 
etwa 80 000 Mk. an deu königl. Diſtriktskommiſſar 
Gottſchalk verkauft. Der Kaufpreis beträgt für 
den Morgen etwa 570 Mk. 

Inowrazlaw, 3. Oktober. (Die proviſoriſche 
Einweihung der neuen katholiſchen Kirche) ſowie 
der wiederhergeſtellten alten Marienkirche ſoll 
noch in dieſem Monat durch den hieſigen Geiſt⸗ 
lichen, die Haupteinweihung im nächſten Jahre 
durch den Erzbiſchof erfolgen. Die Koſten für die 
neue katholiſche Kirche ftellen ſich auf ca. ½ Mill 
Mk., die für die Wiederheritellung der alten 
Marienkirche betragen ſchou jetzt über 60000 Mk. 
welche lediglich durch freiwillige Beiträge aufge⸗ 
bracht wurden. 

Landsberg a. W., 4. Oktober. (Zu den Alter⸗ 
thumsfunden.) Auf dem beim Nachbardorfe Dechſel 
entdeckten Gräberfelde der Bronzezeit begaun vor⸗ 
geſtern der Vertreter des könſgl. Muſenms für 
Völkerkunde in Berlin, Dr. Götze, die Ausgra⸗ 
bungen vorzunehmen. Es wurden bereits am 
erſten Tage mehrere Urnen mit Aſche und Bronze⸗ 
beigaben nebſt verschiedenen kleineren Beigefäßen 
gehoben. Die Funde ſtammen aus vorſlawiſcher 
germaniſcher Zeit. Beſtätigt wurde, daß das von 
Paſtor Hobus kürzlich gefundene, etwa 20 Centi⸗ 
meter große Götzenbild den Jahren 1000 bis 500 
v. Chr. Geb. angehören dürfte. Mit den in Oſt⸗ 
preußen vereinzelt vorkommenden Geſichtsurnen 
iſt das Götzenthongebilde nicht gleich. Es iſt ein 
einzigartiges Fundſtück der Urzeit, wie es noch 
kein Muſeum aufweiſen dürfte. Im Oberalveus⸗ 
lebener Moor bei Dechſel ſind ebenfalls ganz einzig⸗ 
artige, hohlgegoſſene, Schwere Bronzen gefunden 
vorden 
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Lokalnachrichten. 


. j „ lich in Tonking und Tunis. Die in der Gironde] wird. In dieſem Sinne wolle der Vorſtand in 
Zur wirthſchaftlichen Kriſis. aus übergetretenen Katholiken gebildeten Gemein⸗ einer Erklärung au den Reichskanzler ſich aus⸗ 
Ju der am Sonnabend in Berlin, abge⸗] deu ſchreiten nur langſam dor, dagegen iſt es im] ſprechen. Zum Schluſſe gab Redner der Geung⸗ 
| haltenen Verſammlung der Obligationäre der | Juneru, beſonders in Perigord und in der Auver- thuung Ausdruck, die gleich der ganzen deutſchen 
Allgemeinen Deutſchen K lein⸗ ane, lebendig. Die Uebertrittsbewegung unter den] Juduſtrie auch der Verband über die Ernennung 
bah Geſell t⸗ ürde bezüglich Prieſtern, deren ſich bisher etwa 400 dem Proe des neuen Handelsminiſters empfinde. 
d ne Ge ſellſch af 7 bezüglich] Feftantisumg angeſchloſſen haben, wird genährt] Der Syndikus des Verbandes Herr Dr. John⸗ 
er Geſchäftslage der Geſellſchaft auf den in durch die Zeitung „Le Chrétien frangais“, und ein] Danzig erſtattete den Jahresbericht. Trotz der un⸗ 
der Generalverſammlung vom 12. September | Zufluchtshaus hilft manchem zum Fortkommen im] günſtigen Exwerbsverhältniſſe hat der Verband 
erſtatteten Bericht verwieſen, welchem der bürgerlſchen Leben. Zum Helfen hat der Guftad |jeinen Mitgliederbeitand nicht nur erhalten, die 
Vorſtand ui Weſentliches hinzufügen zu Adolf, Verein hier keine Gelegenheit, da es ſeine] Zahl iſt ſogar von 225 auf 253 (darunter 10 lebeus⸗ 
könne nichts Weſen stand häl zu] Satzungen verbieten. In Luxemburg kann Eſchſ längliche) geſtiegen Es entfallen davon auf Oſt⸗ 
nen erklärte. Der Vorſtand hält an der mit ſeinen 800 in 27 Gemeinden wohnenden Pro“ preußen 46, auf Weſtpreußen 129, auf Poſen 51, 
einung feſt, daß bis 1906 die Unternehmen, | teftanten Hilfe nicht entbehren, in Holland bitten | auf Pommern 23 (außerdem 4 Mitglieder in Berlin). 
woran die Gefellſchaft betheiligt iſt, ſich ſoweit. 25 Gemeinden um Beiſtand. Eifrig arbeitet die Es gehören jetzt 17 Städte dem Verbande an. Das 
rentabel geſtalten würden, um die Obli⸗ Evangeliſationskirche namentlich unter den Berg kommende Jahr werde dem Verband neue be⸗ 
ti 10 d V / k arbeitern in Belgien, die 34 Gemeinden geſchaffen] deutende Fragen zur Erledigung bringen, jo die 
gatiousziuſen und Verwaltungskoſten zuſ hat und in 113 Orten regelmäßig Goktesdienſt Fragen der gewerblichen Kinderarbeit. Fragen der 
Be Bis dahin find 2 600 000 ME. Zu⸗ 55 5 n Bin en Nr 338 re ER V 
uß erforderlich. i r Kirch“, Kapellen⸗ oder Bethansbauten. arr⸗] Die ſatzungsmäßig aus dem Vorſtaude . 
. zu 5 en 12 haus, 68 Schulhaus bauten, 151 Reparatur- und] scheidenden Vorſtandsmitglieder Kommerzicurath 
ſei 5 s 30 8 = Erweiternngsbanten. Beihilfen für den Kirchen- | Wanfvied-Dauzig, Generaldirektor Prieſter⸗Berlin 
en, wurde verneint. Bei den Anträgen fonds werden 29, für den Pfarrdotationsfonds und Fabrikbeſitzer Rogowski⸗Gneſen wurden wieder- 
etreffend die Zuſammenſetzung der zu 425, für Schul- und Lehrerdotationsfonds 75, File gewählt. 1 . 
wählenden Reviſionskommiſſion, kam es zu Pfarrgehälter 149, für Erhaltung evangeliſcher Ort der nächſten ordentlichen Generalverſamm⸗ 
eftigen Auseinanderſetzungen da ſeitens der Schulen und Lehrerbeſoldung 168, für Beſtreitung] lung iſt ches 3 
u Bel! ie ſieben Milli laufender kirchlicher Bedürfniſſe 249, für Grund-| Nach kurzer Pauſe hielt vor dicht gefülltem 
| ationgbefiger, die ſieben Millionen vers ſtücksankäufe 8, für Friedhöfe 14 erbeten. Unter⸗ Saale — u. a. waren zahlreiche augeſehene Königs 


aten, der Forderung widerſprochen wurde, ſtützungen erhalten ferner 90 Koufimauden⸗, Waijen- berger Kaufleute, Vertreter der Landwirthſchaft 
und andere Anſtalten. Die Schulden der im Unter⸗] mit dem Vorſitzenden der Landwirthſchaftskammer 
9 n ne der 9 2 5 iu öffentlicher Sipung Bere Peofeher 013 
| u - 8 „ zur Vornahme der Bauten find |— in öffentlicher Sitzung Herr Profeſſor 
%% ũ̃ ! A ˙ , @ernalbiite 
| Serlauf bließlich wur chloſſen, ſtatt q N mebeſondere die Waſſerkraftverhältniſſe im Gebiet 
der bn, ce ee Verband Oſtd. Induſtrieller. des Verbandes oſtdeutſcher, Juduſtrieller“. An 
glieder zu wähl ew den Moritz Königsberg, 4. Oktober. zahlreichen Lichtbildern erläuterte der Vortragende, 
Cut en- Sraufſurt h Feldmann ⸗ Ar Der ‚Berband bengun Hane Fri feine bicfinen der im vergaugenen und in dieſem Jahre im Auf- 

li J a, g . it einer Beſichtigung einiger unſerer 
Kempen Fritz Bandekow⸗Nauen, Juſtizrath größten induſtriellen Aulagen. Dampfer „Löbe⸗ 


Direktor Werner, Rechtsanwalt nicht“ brachte die Herren nach der Zelluloſefabrik 
Geſſe⸗Berlin, dieſe ſollen ſich an den Arbeiten 


und dann zum Anlegeplatz der Holsbearbeitungs⸗ . : 
der am 1 1 85 fabrik von Ferdinand Bendix Söhne Aktien⸗Ge⸗ mittelſt Sonderzuges einen Ausflag nach dem ſam⸗ 
Bam. 9. September gewählten Reviſious⸗ ſellſchaft. Die Mitglieder⸗Verſammlung im ländiſchen Strand bezw. eine Beſichtiaung des 
bettſſion der Aktionäre mit gleichen Rechten großen Saale des Junkerhofes war von einigen] Schlachthofes und der Sammlungen der phyſi⸗ 
etheiligen, während die Treuhandgeſellſchaft 40 Herren beſucht. Den Vorfig führte Herr Ne kaliſch⸗ötonomiſchen Geſellſchat. 
ie gemeinſamen Rechte der Obligationsbe⸗ gieraugsrath ſpr D. Schrey Danſig. In 8 1 
fiber vertritt. ee „Der Krieg in Südafrifn. 
Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika treffen forte 


=: ende Becupenofet Den geſetz Nachrichten ein, die beſtätigen, daß d 
E rax ervortritt. rade Preußen ſei dem e richten ein, die beſtätigen, i 
54. Hauptverſammlung des Kaſſer äußerſt dankbar dafür. und wolle deshalb | Buren überall zur Offenſtve Übergegangen ſind. 5 
Gustav Adolf= Vereins in Köln.] Aang in ein dreifaches Hoch aus den Natfer aus. | Nenteriche Bureau Pont J d. s. aus Widder 
Der Jahresbericht, den der Schriftführer Im Anſchluß daran wurde nachſtehendes Tele- burg (Trausvaal): 200 Buren ariffen die Wüiſſtons⸗ 
Pfarrer D. Ha rtung⸗Leipzig erſtattete, ſtellt zus | gramm abgeſandt: „Euer kaiſerlichen und könig⸗ſtation Bottabella, 6 Meilen von Middelburg, au. 
kächſt feſt, daß die ganze Sorge unberechtigt war, lichen Majeſtät entbieten die im Nathhaus zu] Die zur Station gehörenden Eingeborenen ver⸗ 
OB durch die Aufwendungen für Oeſterreich die) Königsberg zur vierten ordentlichen Tagung ver- | theidigten dieſelbe, bis Truppen aus Middelburg 
EN linge in Deutlchaud benachtheiligt würden. ſammelten Mitglieder des Verbandes oſtdeutſcher eintrafen, worauf die Buren ſich zurückzogen. Vier 
Kg Gag alle Gebiete haben größere Unter⸗] Juduſtrieller anläßlich des ſchweren Verlustes, der | Eingeborene wurden getödtet — Dieſes Telegramm 
ache erh Tangent, als im Vorfahr. In viel⸗[Euere Majeſtät und Euerer Majeſtät Haus us] beweiit abermals, daß bewaffnete Kaffern auf Seite 
den Bund tung ih der Verein u en 8 läugſt betroffen hat, den Ausdruck ehrfurchts⸗ der Engländer fechten. — Eine Reuter ⸗ Meldung 
olf-Vereiſhetreten, in deſſen Arbe 5 — uſtav] vollſter Theilnahme. Unter dem erhebenden Ein⸗ aus Standerton vom Freitag lautet: Zweiund⸗ 
e nene , vo Gore Dar True bon ng 
Schulter b 1 i . aus] der Nähe von telia durch Truppen von Riming⸗ 
e e e er 00 1 
dier äußere Beſtand zeigt wieder einen Fortſchritt, liche Hoffnung. daß der augenblickliche Niedergang ve huch im Dranferreiftane Ha fi allerhand 
| 104 80% der Zweigvereine hat ſich von 1926 auf des nemerblichen Lebens dank der unverwüftlſchen Scharmützel in den letzten Tagen ereignet. Das 
höht die der Frauenvereine auf 604 gegen 590 er-| Kraft des deutſchen Volksthums bald beſſeren Bureau Reuter berichtet vom Donnerftag aus 
| wieder Dal DEN ſtudentiſchen Vereinen wird es] Zeiten weichen werde.“ Herr Oberregierungsrath] Bloemfontein: Oberſt Cole gerieth geſtern mit 
Univerfitäten durgz wohl mit dem Wechſel der Dr. Gromſch entbot der Verſammlung die] Marais Kommando in ein Gefecht. wel Buren 
hängt. Um jo wichktgev i Studirenden zuſammen⸗ perſönlichen Grüße des Regierungspräſidenten und wurden getödtet, 22 gefangen genommen. Die Süd ⸗ 
demiſche Lehrer das Diet Dieje Arbeit ift, daß aka⸗ die Wünſche der Regierung für die weitere Thätig« | afrifabolizei hakte bei Betrusberg und Uitenhages⸗ 
Erſcheinungen bilden und ende in der Flucht der|keit des Verbandes. Herr Oberbürgermeiſter Ge. dam Zuſammenſtöße mit den Buren; dabei wurden 
| eine durch ihren perſönliche ern penründete Vers heimrath Hoffmann dankte für die Wahl der 17 Buren, worunter 1 Offizier, gefangen genommen 
| Geſammteinnahme des Veren Einfluß halten. Die Stadt Königsberg als Ort der diesjährigen Mit⸗ und einer getödtet. — Aus Maferu im Baſuto⸗ 
ME Mk., elrägt 2170 358,18 | gliederverfammlung. Es habe Zeiten gegeben, da[ land meldet vom Donnerſtag das Reutenſche Bu⸗ 
Mir Verwvendingen 1637 881,98 Mk genen 409 40258 Oft. und We er eine ans enmaurb und beit en 
Mögeng der Here die Geſammtſumme des Ver⸗ einander genenliger neftanben hätten. Dieſe Zeiten ftehende 200 Man unte Sulauterlene 
1070559 21 ö Kk. Au Bu 45 ‚Benfralvorftanbeg jeien borbei, amd AM, paper begrüße bente| ſich jedoch, nachdem fie mehrere Salven abgegeben 
Lalie 12 im Betrag von unten erhielt ‚bie Zenz al. der langen die Pau f ‚wieder einmal dem hatten, zurück. Die Engländer verfolgten ſie und 
10057 von 68 317,01 Mk. im Vor „gegen 22 in] Weſtpreußen die Erfadr chlitteln zu dürfen. Ge nahmen den Kommandanten Dreyer, den Feld⸗ 
voc im Betrage 126 004.98 9) orfahre, Die Vereine] witzigt durch die Erfahrungen gerade der letzten kornet van Vuuren und zehn Burenkämpfer, 
on 164 0 . te. gegen 144 in Höhe] Jahrzehnte, find wir gerue bereit, an dem mitzu⸗ meiſtens Knaben, gefangen. Dreyer und van Vunren 


>. die zu Wählenden nicht Aktionäre fein 
dürften. Die Verhandlung wurde hierauf 


ſchaft er teutheils durch Erb⸗ wir r i i i 
wor i Fass rb⸗ wirken, was Weſtpreußen begonnen. Das Be⸗ſagen, daß die noch im Feld ſtehenden Buren m 
ford im Jene ar ene dee ee ſtreben des Verbandes ſei es, die berechtigten Lebensmitteln teichlich berieben en Eine 
Bas gehen ge von 4 Wied vften wohl ver⸗ Eigenthümlichkeiten der oftdeutjhen Induftrie zu Meldung aus Kronſtad vom Sonntag beſagt: Eine 
aukkontos in 900 iſt 183 ie Mt zum gz der] Worte kommen zu laſſen. Er wſinſche im Namen] Truppenabtheilung unter Major Holmes hat am 
Theil zu erwaßtahe von 183000 Mt zum größten Der, Stadt, daß die hentine Merlammlung ein J. d. Mis, Das nördlich vom Jand⸗ſtiver gelegene 
darauf ſofort 100960 da ein anderes Geldinstitut] Schritt weiter auf dem Wege zu den Zielen ſein[ Lager des Kommandanten Marais genommen. 
die fälligen Zuwend Mk. vorgeſtreckt hat, ſodaß] möchte, die ſich der Verband geſteckt hat. Die Verluſte der Buren betrugen 2 Todte, 2 Ver⸗ 
liebten. Ans der augen pünktlich gezahlt werden] Der Vorſitzende gedachte des im verflofienen | wundete, 20 Gefangene Erbeutet wurden 17 Wagen 
glieder und reun daß der heimgegangenen Mit-| Jahre verſtorbenen Kommerzienraths Loeſer⸗ 10 Karren und 800 Stück Vieh. 
Großgerdag arl Al 1 des Vereins ſeien genannt] Berlin, eines der Mitbegründer des Verbandes, In der Kapkolonie wird flott gekämpft. Aus 
0 roßherzog Aakelaus Suden von Sachſen⸗Weimar, deſſen Andenken die Verſammlung durch Erheben] Kapſtadt berichtet vom Freitag das Renterſche 
urg, Prinzeſſin Luiſe don rich Peter von Olden⸗ von den Sitzen ehrte. Die mißlichen Verhältniſſe[ Burean: Das Kommando Kruitzingers, welches 
Vorberg, Schöneberg, Sbentibalk. Superintendent] des heutigen Erwerbslebeus ſtreifend, ſchilderte auf 200 Mann geſchätzt wird, verſuchte dreimal, 
Deinhugen, Brof.Behfchlag, irchenrath D. Dreher, Redner die Aufgaben des Verbandes. Die Au-|den Oranjefluß zu überschreiten, um in die Kap⸗ 
} Nabrib, Au gottesdienſtlichen gararrer@liediier, nahme jet falſch, daß der Verband den Zweck kolonie einzufallen, doch wurde es immer zuriic- 
| kingeweiht, 33 begonnen, 10 Pfarrtbänden find 430 habe, neuen Induſtrien gewiſſermaßen „das Bett] geſchlagen. (?) Aus Meatjesfontein meldet vom 
tv in Angriff genommen. Wiser find fer⸗ zu bereiten“ ſeine Aufgabe jet vielmehr, die ge⸗ Freitag daſſelbe Bureau: Scbeepers Kom, 
urden bezogen, begonnen mit he Schulgebäude meinſamen Intereſſen der otdeutjchen Iunduſtrie] mando, welches 200 Mann ſtark iſt, ſtieß am 
‚ außerdem ist in de em Bau von 3 zu vertreten, hauptſächlich in den Fragen des] Donnerſtag mit den Truppen des Oberſt Sterton 
\ i 3 u Meran das Diako⸗ Verkehrs und auf dem Gebiete der Sozialpolitik. bei Calitzdorp zuſammen. Auf britiſcher Seite fiel 
1 ſind 18bleden 3 Gemeind e des Ver⸗ Vor allem aber wolle er die guten Beziehungen ein Mann. (27 — Ferner meldet das genannte 
Bete d ſchland 15 aus, neu aufgenommen zu Landwirthſchaft und Handel pflegen. Redner] Burean von Sonnabend: Kommandant Pretorius 
len. me rere aus Oeſterreich⸗Ungarn, kam dann auf den Zolltarffentwurf zu ſiſt in einem Gefecht in der Nähe von Sterkſtroom 
Predigtſt u den letzter aus Braſilien. In Oeſter⸗ ſprechen, der die Gegeufühe zwiſchen den eben ge: | tödlich verwundet worden. Oberſt Mauro hatte am 
10 atſtationen, ge wei Jahren an 40 Orten naunten drei Erwerbsgruppen jo außerordentlich 27. September ein erfolgreiches Gefecht in den 
Kilchmein den entſtan ſtändige Filialen, 5 neue verſchärft habe. Das Merkwürdige ſei, daß in] Bezirk von Barklyeaſt mit dem Kommando von 
irchen, 5 Bethänſeren andere in der Bildung, dieſer Frage ſelbſt die Vertreter einer und der⸗]Myburg. Der Feind hatte 11 Todte Verwundete Thorn, 7. Oktober 1901 
io —— 29 werden in An 8 Friedhofskapellen ges ſelben Jutereſſengruppe nicht unter einen Hut zu | und Gefangene. ; Zur Erinnerung. 8. Oktober. 1895 Ermordung 
uerftellen ſiud nen acc maeonmen, 43 Seel⸗ bringen ſeien. Weder die jüngſte Tagung des In Natal tauchen an verſchiedenen Stellen, die der Königin von Korea. 1862 Bismarcks Er⸗ 
Se ſtattgefunden. In Steſer 13.000 Uebertritte Zentralverbandes dentſcher Induſtrieller, noch der zu Anfang des Krieges viel genannt wurden, nennung zum Miniſterpräſidenten. 1842 Ber 
Mäh evangeliſcher Gemeinde mark iſt ein ganzer | deutſche Handelstag hätten in dieſen Widerſtreit plötzlich Burentrupps anf, die ſich den Eugländern mählung des Großherzogs Karl Alexander von 
ren darf man noch gro es etſtauden. und in] der Jutereſſen Klärung gebracht. Der Verband unangenehm bemerkbar machen. Der „Na tal Sachſen Weimar mit! Sophie, Prinzeſſin der 
Bewegung vornettwarten. Wenn’) oftdeutjcher Induſtrieller habe natürlich gleichfalls | Times“ zulolge wurden nenerdiugs am Freitag] Niederlande. 1834 F Francois Adrien Boieldien 
werde en zu bemerken iſt vornehmlich unter den | zu dieſer Frage Stellung genommen, und zwar] in einem Gefecht mit etwa 150 Buren in der Nähe | Berſhmter Franzöfticher Opernkomponiſt 1813 
ten, daß zum großen co MUB doch auerkaunt |jeien ſeine Anfchaunngen ſchon in den Sätzen des von Helpmakaar mehrerere Natal⸗Freiwillige ver⸗ Vertrag zu Ried. Bayern tritt d ii 
dene tanken ihr freundlich iſche] Jahresberichts für 1900 dargelegt, wonach der | wundet. gegen Napoleon bei. 1805 Sie 19 rn 
* che die Erinnerungen an x enüberftehen, bei Verband mit Entſchiedenheit den Standpunkt ver⸗ Ueber eine Gegenproklamation Bothas als] bei Aichbach, Bayern. 1669 1 Re 155 Sranzofen 
' Gemen. In Frankreich bedür e Huſſitenzeit er⸗ tritt, daß auch in Zukunft langfriſtige Handels- Trumpf auf die Kitchenerſche wird aus Lourenco] deutendſte bolläudiich N neee 
| nuch enden, Lon, Marſeill der die drei Barifer | verträge abgeſchloſſen werden, und daß denjenigen | Maraues gemeldet, Botha habe eine Proklamation] Amſterdam 1620 Sie taler ud. Badierer zu 
x ille, Bordeaux und Nizza Zweigen des nationalen Erwerbslebens, die zu erlaſſen, welche jeden Buren mit dem Tode be⸗ bei Cecora. 1354 em W > 
ichen db N en ee eo yet 55e en gehörige und von den] Rom ä Gola; Di Ringe 
ı Mitbewerb bedürfen, ein ſolcher Schuß in | Eugläudern beſchlagnahmte Güter käuflich er⸗ — (8 : 
geniinendem Maße durch Verträge gewährlei bt. aftpflicht der Lehrer bei Schul 
5 ch ge gewährleiſtet! wirbt ausflügen.) Auch in den höheren Schulen iſt 


vielfach die Frage der Wirkungen der bezüglichen 
Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches in⸗ 
bezug auf die Haftpflicht der Lehrer bei Beauf⸗ 
ſichtigung von Schülerausflügen u. |. w. erörtert 
worden. Zu einer Beunruhigung des Lehrer 
kollegiums können die Vorſchriften des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches über die Schadenserſatzpflicht 
bei fahrläſſigen Beſchädigungen (88 823 ff.) jedoch, 
wie das Provinzialſchulkollegium zu Breslau in 
einer an die ſämmtlichen Direktoren feines Amts⸗ 
bezirks gerichteten Verfügung ausführt, keinen 
hinreichenden Aulaß bieten. Der 8839 wieder⸗ 
holt nur die im prenßiſchen Beamtenrecht nach 
8 88 ff. des allgemeinen Landrechts I, 10 von ſe⸗ 
her beſtehende Vorſchrift, daß der Beamte 
für ein bei ſeinen Amtsgeſchäften begangenes Ver⸗ 
ſehen ſchadenerſatzpflichtig iſt, wenn der Verletzte 
nicht auf andere Weiſe Erſatz zu erlangen vermag. 
Auch die Bedeutung der Beſtimmung im 8 832, 
wonach derjenige, der kraft Geſetzes „zur Führung 
der Aufficht über eine minderjährige Perſon ver⸗ 
pflichtet iſt“, zum Erſatz des von dieſer andern zu⸗ 
gefügten Schaden ſtets verpflichtet iſt, wenn er den 
ihm obliegenden Beweis nicht führen kann, daß er 
feiner Amtspflicht genügt hat, wird vielfach über- 
ſchätzt. Schon nach dem bisherigen Recht war die 
Beaufſichtigung der Schüler Amtsaufgabe des 
Lehrers, deren Verletzung nach den oben auge⸗ 
führten laudrechtlichen Beſtimmungen zum Schaden⸗ 
erſatz verpflichtete. Sodann iſt es nicht unzweifel⸗ 
haft, ob die Aufſicht, die die höhere Schule und 
ihre Lehrer über die Schüler ausüben, eine folche 
umfaſſende iſt, die den Zweck hat, „Dritte gegen 
Beſchädigungen zu ſchützen“, und nicht vielmehr 
anderen, lediglich unterrichtlichen und ſchuldiszipli⸗ 
naren Zwecken dient, und daher nach der Abſicht 
des Geſetzgebers die Anwendbarkeit dieſer zunächſt 
auf die für die Sorge um die Perſon der Minder⸗ 
jährigen voll verantwortlichen Eltern, Vormünder 
und dergleichen berechneten Vorſchrift auf die 
Lehrer ausgeſchloſſen erſcheiut. Aber auch wenn 
die Lehrer aus dieſem Paragraphen wegen Hand⸗ 
lungen der Schüler in Aufbruch genommen werden 
ſollten, gereicht ihnen die in dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch, allerdings in Abweichung von dem bis⸗ 
herigen Recht, vorgeſchriebene Vertheilung der 
Beweislaſt nicht weſentlich zum Nachtheil, da 
im Laufe des Prozeſſes nach dem Geſetz vom 13. 
Februar 1854 durch Erhebung des Konfliktes 
ſeitens der vorgeſetzten Behörde die Frage, ob der 
Lehrer einer Unterlaſſung einer ihm obliegenden 
Amtshandlung ſich ſchuldig gemacht hat, vorab 
zur beſonderen Erörterung vor dem Oberver⸗ 
waltungsgericht gebracht werden kaun. Erſt wenn 
dieſer Gerichtshof das Vorhandeuſein einer Ver⸗ 
letzung der Amtspflicht feſtgeſtellt hat, kann die 
n Klage gegen den Lehrer weitergeführt 
erden. 

— Die Züchtigung fremder Kinder.) 
Die oft aufgeworfene Frage, ob man nater Um⸗ 
ſtäunden das Recht habe, fremde Kinder zu züchti⸗ 
gen, iſt, im Gegenſatze zu der bisherigen Judika⸗ 
tur in Preußen und wohl auch in den meiſten 
übrigen Bundesſtaaten, letzter Tage von dem 
Düſſeldorfer Landgericht bejahend beautwortet 
worden. Ein Stellmacher hatte zwei elf⸗ und 
zwölfjährige Rangen, weil fie ihn mit Steinwürfen 
verfolgten, kurzer Haud gepackt und derb geohr⸗ 
feigt. Der Staatsanwalt beantragte, obwohl er 

ugeben mußte, daß die Jungen Strafe verdient 
ätten, Beſtrafung, da man keine Nothwehr an⸗ 
nehmen könne. Das Richterkollegium war jedoch 
der Auſicht, daß man ſich unnütze Bengel, die mit 
Steinen würfen, garnicht anders als durch körper⸗ 
liche Züchtigung auf friſcher That vom Halſe 
Schaffen könne, daß der Angeklagte alſo im Falle 
der Nothwehr gehandelt habe, und ſprach ihn frei. 

— Ueber die Frage), ob Muunitionstheile 
als „Andenken“ an die Militärzeit mitgenommen 
werden dürfen, entſchied in ſtrafrechtlicher Hinficht 
die Strafkammer zu Heiligenſtadt im Bezirk 
Erfurt. Ein Reſerviſt hatte zwei verſchoſſene 
Granaten als Erinnerungsſtücke in feine Heimat 
mitgenommen. Obwohl der Angeklagte und 
mehrere Zeugen ausſagten, daß es bei allen 
Truppengattungen gang und gäbe ſei, Munitions⸗ 
theile als Andenken mitzunehmen, verurtheilte 
das Gericht den Angeklagten zu 10 Mk. Geldſtrafe. 
Die Handlung ſei nicht entehrend, auch kein Dieb⸗ 
ſtahl, müſſe nach dem Strafgeſetz aber doch ge⸗ 
ahudet werden. . 

— chetiton der preußiſchen Lotterie⸗ 
Ein nehmer) An den Herrn Finanzminiſter iſt 
eine Anzahl königlich preußiſcher Lotterie⸗Kollek⸗ 
teure mit einer Petition herangetreten, deren Ur⸗ 
ſache in der durch den höheren Lotterieſtempel 
hervorgerufenen Kriſis des Minderabſabes von 
Lotterieloſen zu ſuchen iſt. Die Lotterie⸗Kollek⸗ 
teure ſind in eine gewiſſe Nothlage gerathen; denn 
die Anzahl der unverkauft gebliebenen Loſe der 
205. Klaſſenlotterie gegen die der 202. Lotterie hat 
ſich nahezu verdoppelt, und es wird befürchtet, 
daß der Abſatz der Loſe der 206. Lotterie ſich noch 
ungünſtiger geſtalten wird. Die Petenten regen 
eine Milderung des Geſetzes vom Jahre 1801, den 
Loſehandel betreffend, an in der Weiſe, daß den 
Eiunehmern geſtattet ſei, Mittelsperſonen für den 
Vertrieb der Loſe anzunehmen, daß ferner eine 
Reklame für den Abſatz der Loſe und weiterhin 
geftattet werde, dem bisherigen Spieler, ſobald 
ſein Los nach nicht anderweitig verkauft ift, das⸗ 
ſelbe ohne Nachzahlung zu verabfolgen, wenn die 
Abforderung des Loſes bis ſpäteſtens am Tage 
vor der Ziehung erfolgt. Die Auszahlung der 
kleinen Gewinne 4. Klaſſe ſoll von den dem Ein⸗ 
nehmer zur Verfügung ſtehenden Lotterie⸗Beſtand⸗ 

eldern ſchon nach beendeter Ziehung erfolgen 
önnen. Sodann wird die Einführung einer erſt 
in den letzten Tagen fälligen höheren Prämie in 
der vierten Klaſſe und die Einführung einer 5. 
Klaſſe empfohlen. Schließlich petitionirten die 
Einnehmer für Einſchränkung der Privat⸗ 
lotterien. 

— Calſche Zehumarkſtücke) werden, wie 
aus Breslan berichtet wird, in den Verkehr ge⸗ 
bracht; fie find aus Zinkmaſſe hergeſtellt, mit 
Goldbronze überzogen, tragen die Jahreszahl 1901 
G und das Bildniß des Großherzogs von Baden. 
— Alſo Vorſicht! 

(Den Volksbißzliotheken) find ante 
Zeitſchriften, Kalender, Bücher, Broſchüren immer 
willkommen. Die Mittel, die fiir die Vergrößerung 
der Biicherbeftände den Volksbibliotheken zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, bleiben aber leider hinter dem Be⸗ 
diirfuiß in der Regel weit zurſſck. Darum ſollte 


niemand die Zeitſchriften und Bücher, die er ſelbſt 
nicht mehr beuntzt, fortwerfen, ſondern aufheben, 
ſammeln und fie den Bibliotheken übergeben. Auch 
die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
(Berlin NW., Lübeckerſtraße 6) nimmt jede der⸗ 
artige Zuwendung gern entgegen und übermittelt 


ſie den Volksbibliothekeu, die ihr als bedürftig be⸗ 

kaunt find. Wenn von den Millionen von Büchern 

und Heften, die alljährlich unbenutzt zu Grunde 

geben, auch nur die Hälfte erhalten würde, ſo 

könnte dadurch eine Fülle von Unterhaltungs⸗ und 

1 für die Allgemeinheit bereitgeſtellt 
erden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die Große Berliner Kunſtaus⸗ 
ſtellung 1901 hat einen Ueberſchuß von 
rund 70 000 Mark erzielt; die Summe der 
8 Werke hat 300 000 Mark er⸗ 
reicht 


Der Haſe. 
(Nachdruck verboten.) 


Wenn man jetzt durch die Straßen einer 
Stadt wandert, ſo ſieht man an jeder Wild⸗ 
handlung Haſen hängen. Tauſende werden 
täglich nach den Großſtädten geſchafft. Sie 
mußten ihr Leben laſſen, um dem Meuſchen 
einen ſchmackhaften Braten zu geben. 

Wie war doch Lampe, der Haſe, vor kurzer 
Zeit noch ſo luſtig ausgelaſſen! Wie oft 
haben wir uns über ihn gefreut, wenn er 
feine poſſirlichen „Männchen“ machte! Nun 
geht's ihm gar übel. Es iſt Jagdzeit und der 
Jäger kennt kein Erbarmen. Zu den vielen 
Feinden, die dem Hafen in Wald und Feld 
nachſtellen, tritt der Menſch mit ſeinem Hunde 
hinzu. Faſt nirgends iſt er mehr ſicher. 

Marder, Wieſel, Füchſe, Katzen, 
Greifen ihn mit Zahn und Tatzen. 
Adler, Uhus, Krähen, Raben 
Wollen Haſenbraten haben, 

Auch der Habicht iſt dabei, 

Weil der Haſe vogelfrei. 

Doch der Meuſch mit ſeinem Hunde 
Sind die ſchlimmſten in dem Bunde. 

Man kann es ſich daher erklären, warum 
der Haſe ſo furchtſam iſt. Was ſoll der arme 
Schelm anfangen, wenn ſich ihm Feinde nahen? 
Seine Kraft iſt gering. Darum hat ihm die 
gütige Mutter Natur flinke Läufe (Beine) 
gegeben und die großen Löffel (Ohren) ſind 
auch nicht zur Zierde. Er kann mit ihnen 
ſo gut hören, daß er ſelbſt im Schlafe die 
Gefahr merkt. 

Da ihm nun die Gefahr meiſt am Tage 
droht, iſt er äußerſt ſchlau und vorſichtig. 
Am liebſten ſchläft er den lieben langen Tag 
in einem Lager, das er ſich im freien Felde 
ſcharrt. Naht ſich ihm ein Menſch, ſo liegt 
er oft mäuschenſtill und mau bemerkt ihn 
häufig nicht, da ſein Fell ſo grau wie der 
Erdboden iſt. Zur Jagdzeit wird er gar oft 
aus ſeinem ſüßen Schlummer geweckt. Der 
Hund ſpürt ihn auf und dann heißt es, flinke 
Beine machen. Meiſter Lampe weiß aber 
den ſchnellen Hund zu täuſchen, indem er 
plötzlich nach links oder rechts ausbiegt. Der 
Hund ſchießt dann an ihm vorbei und der 
Haſe gewinnt einen Vorſprung. 

Trotz aller Liſt und Vorſicht iſt aber der 
Haſe zuweilen ein recht dummer Burſche. 
Glaubt er, daß die Gefahr nicht allzu groß 
iſt, ſo hält er im Laufe an und macht 
„Mänuchen“. So giebt er dem Jäger 
Gelegenheit zum Zielen und Schießen. 

Kommt der Winter heran, jo geſellt ſich 
zu ſeinen ſtändigen Feinden noch ein andrer, 
das iſt die Sorge um Nahrung. Hunger 
thut weh! Wer kann es alſo uuſerm Häschen 
verdenken, wenn es nimmt, wo es etwas 
findet? Die Rinde der Bäume und die jungen 
Triebe der Sträucher müſſen ihm deu Hunger 
ſtillen. Dadurch richtet er in den Wäldern 
und Gärten großen Schaden an. 

Herr Lampe iſt überhaupt garnicht ſo 
harmlos, wie er ausſieht. Gegen Seines⸗ 
gleichen iſt er oft recht boshaft und im Früh⸗ 
linge ſpielen ſich zwiſchen den Männchen zu⸗ 
weilen heftige Kämpfe ab. Er iſt auch ein 
ſchlechter, liebloſer Familienvater und es iſt 
keine Seltenheit, daß er die eigenen Kinder 
todtbeißt. Schädlich wird er aber der Land⸗ 
wirthſchaft bei dem heutigen Jagd betriebe 
nicht. Man hat berechnet, daß der Hafe, um 
ein Gewicht von 5 Kg. zu bekommen, 50—60 Kg. 
vorzüglichen Futters freſſen muß. Was würde 
aus unſern Gärten und Feldern werden, wenn 
man Lampe ungeſchoren ließe! Da ſich ein 
Pärchen in vier Jahren auf über 1000 Stück 
vermehren kann, ſo würde der Schade, den 
die Nachkommen einer Familie im vierten 
Jahre anrichten, über 3000 Mk. betragen. 

Noch ſchlimmer als Lampe iſt ſein Vetter, 
das wilde Kaninchen. Es iſt ſchlauer und 
geſchickter und weiß ſich beſſer zu ſchützen. 
In ſeinen Bau kann kein Hund hinein. Am 
beſten fängt mau es mit Hilfe des Frettcheus, 
eines kleinen, zur Gattung der Marder ge⸗ 
hörigen Raubthieres. Dieſes läuft in die 
Löcher und treibt die Kaninchen aus dem 
Bau. Sobald fie herauskommen, ſchießt ſie 
der Jäger. Auch fängt man die ſchädlichen 
Nager in Netzen, welche vor den Löchern 
aufgeſtellt werden. . 

Der von den wilden Kaninchen augerichtete 
Schade iſt ungemein groß. Es vermehrt ſich 
viel bedeutender als der Haſe. Man hat 
berechuet, daß ein Pärchen nach vier Jahren 
1274840 Nachkommen haben kann. So find 
die wilden Kaninchen in mauchen Gegenden 


zu einer Landplage geworden und es iſt 
wünſchenswerth, daß der Jäger gründlich 
unter ihnen aufräumt. 


Das Märchen vom Druckfehler⸗ 


teufe“ 


Von G. Günther. 
(Nachdruck ver” oten.) 


Die ſchwere Schöpfungsarbeit war glück⸗ 
lich beendet. Die Erde drehte ſich nicht nur 
kunſtvoll um ihre eigene Achſe, wodurch der 
Wechſel von Tag und Nacht erreicht wurde; 
ſie vollendete auch inuerhalb eines Jahres 
einen einmaligen Kreislauf um die Sonne, 
ein Umſtand, der wieder den Wechſel der 
verſchiedenen Jahreszeiten bedingte. Ueber 
den ganzen Erdball waren Meere und Feſt⸗ 
laud, Wieſen und blühende Gärten vertheilt. 
Das merkwürdigſte waren aber die Menſchen 
und die Thiere. a 

Auch Himmel und Hölle waren bereits 
geſchaffen. In der von Schwefeldämpfen er⸗ 
füllten Hölle, in der eine unerträgliche Hitze 
herrſchte, regierte Satauas über feine teuf⸗ 
lichen Heerſchaaren; und im Himmel, der 
mit vielen tauſenden von glänzenden Stern⸗ 
lein gar lieblich gepflaſtert war, vertrieben 
ſich die weiß gekleideten, mit filbernen 
Flügeln geſchmückten Engel die Zeit mit Ge⸗ 
fang und Harfenſpiel. 

So weit war alſo alles recht gut ge⸗ 
lungen, und der Herrgott⸗Schöpfer war mit 
ſeiner Arbeit recht zufrieden. Um ſo mehr 
verdroß es ihn, daß verſchiedene Zeitungen 
ſich erdreiſteten, an Einzelheiten des 
Schöpfungswerkes Kritik zu üben. Den 
Schöpfungsakt an und für ſich wagte natür⸗ 
lich niemand anzugreifen; aber die Zeitungs⸗ 
ſchreiber hatten bald an dem, bald an jenem 
etwas auszuſetzen. Dem einen ſchien die 
Sonne zu warm. Der andere hielt den 
Regen für eine vollkommen unnütze Eiurich⸗ 
tung. Wieder andere behaupteten, fie ſähen 
nicht recht ein, welchen Zweck die Schaffung 
des Menſchen gehabt habe. Ja, einer der 
keckſten Leitartikler verſtieg ſich zu dem Aus⸗ 
ſpruch, die geſchaffene Welt ſei die ſchlechteſte, 
die man ſich überhaupt vorſtellen könne. 
Schon die Schöpfungs⸗Wochen⸗Ueberſichten 
hatten derartige verſteckte und offene Spitzen 
gegen den Herrgott⸗Schöpfer enthalten; und 
je mehr ſich die Menſchen auf der Erde ein⸗ 
lebten, und deu verzwickten Mechanismus 
derſelben kennen lernten, deſto ſchärfer, weit⸗ 
gehender und abfälliger wurden die Kritiken. 

Da hatte nun dem Herrgott ⸗ Schöpfer 
auch noch etwas paſſiren müſſen, was den 
Witz und die Satyre geradezu herausforderte. 
Die Hölle und die Teufel hatte er zu aller- 
letzt geſchaffen. Und während es ihm ſonſt 
gelungen war, mit der Maſſe, aus der er die 
verſchiedenen Theilen der Schöpfung geformt 
hatte, auszukommen, war ihm von dem 
ſchmutzig⸗grauen, übelriechenden Teig, aus 
dem er die Teufel formte, ein wenig übrig 
geblieben, das bei weitem nicht mehr zu 
einem ganzen Teufel von der Art, wie er ſie 
bisher geſchaffen hatte, ausreichte. Der Herr⸗ 
gott⸗Schöpfer wußte uun nicht, was er thun 
ſollte, und ftand dem Reſtchen Urſtoff völlig 
rathlos gegenüber. Selbſtverſtändlich ſuchte 
man dieſes Mißgeſchick auf alle Weife zu 
verheimlichen. Aber, wie es nun einmal ſo 
geht: einer der Engel, die das Vertrauen 
des Herrgott⸗Schöpfers genoſſen, mußte wohl 
doch nicht reinen Mund gehalten haben; 
denn eines Tages brachte die oppoſittonellſte 
Zeitung einen Artikel, der mit ſo viel 
Satyre, wie keiner vor ihm, das Mißgeſchick 
des Herrgott-Schöpfers behandelte. Sofort 
bemächtigten ſich alle Zeitungen des will⸗ 
kommenen Stoffes. Tagelaug ſchrieben ſie 
nur über dieſe Affäre. Die Witzblätter lebten 
wochenlang allein von ihr. 

Das verdroß den Herrgott⸗ Schöpfer gar 
ſehr, und er beſchloß, die fürwitzigen 
Zeitungsſchreiber ſtreng zu ſtrafen. Er formte 
aus dem Reſtchen Urſtoff einen ganz kleinen, 
gar luſtigen, vergnügt dreinſchauenden Teufel, 
bei dem eigentlich nur der winzig kleine 
Pferdefuß und die kleinen Hörner, die nicht 
größer waren als mäßig hohe Beulen, au 
die Verwandtſchaft mit jeuen wüſten Geſellen 
erinnerten, die in der Hölle Abgründen ihr 
Weſen trieben. Als Wirkungskreis erhielt 
dieſer kleine Teufel die Räume angewieſen, 
in denen die Arbeiten der böſen Zeitungs⸗ 
ſchreiber geſetzt wurden. Dort mußte er die 
Aufmerkſamkeit der Setzer durch allerlei 
Scherze und Neckereien von der Arbeit ab⸗ 
ziehen und ihnen dann falſche Typen in die 
Hand ſpielen. 

Sobald ſich der kleine Teufel eingear⸗ 
beitet hatte, wurde ſeine Thätigkeit für die 
Leute von der Feder eine gar verhängniß⸗ 
volle und iſt es geblieben bis auf den heutigen 
Tag. Denn während alle übrigen Teufel 
ihre Autorität eingebüßt haben und zu Spott⸗ 
figuren geworden ſind, hat jener kleine 
Teufel ſein Anſehen zu wahren gewußt. 
Noch heutigen Tags fürchten die Leute von 
der Feder keinen Teufel mehr, als den —— — 
Druckfehlerteufel. 


Mannigfaltiges. 


(Ueber das Befinden des Oberſt⸗ 
leutnants v. Ziegler), der, wie ex» 
innerlich, bei den holländiſchen Manövern 
durch einen Automobilunfall ſchwer verun 
glückte, lauten die Nachrichten andauernd ſeh 
günſtig. Die Arzte glauben, der Patien 
werde innerhalb zwei bis drei Wochen fo: 
weit wiederhergeſtellt ſein, daß er na 
Deutſchlaud werde trausportirt werden können. 


(Ein neuer Segeltuch⸗Torniſter) 
wurde während des Manövers vom Lehre 
Jufanteriebataillon ausprobirt. Der Mantel 
wird auf den Torniſter viereckig zuſammen⸗ 
gelegt und darüber das Zelt befeſtigt, das 
jeder Soldat mitführt. Au den beiden Schmal⸗ 
ſeiten des Torniſters befinden ſich Patroneu⸗ 
taſchen, die etwas kleiner als die an der 
Koppel des Seitengewehrs ſind. Die Torniſter 
ſolleu ſich gut bewährt haben. 

(Eine amüſaute Miquel⸗Anek⸗ 
dote) findet ſich in den ſoeben erſchienenen 
Briefen Otto Ribbecks, des bekannten Leip⸗ 
ziger Philologen. Er erzählt darin in einem 
Briefe an Adolf Hausrath vom Jahre 1894, 
daß der Hofprediger Frommel dem Kaiſer 
bei der Tafel folgendes Räthſel aufgegeben 
habe: „Wer iſt der beſte Seelſorger in 
Preußen?“ — Miquel — „weil er die 
Meunſchen vor Selbſtüberſchätzung bewahrt.“ 


(Ueber eine Verbrüderung) 
zwiſchen dentſchen und franzöſiſchen Soldaten 
berichtet ein deutſcher Offizier in einem Brief 
aus Peking vom 21. Juli in der „Rhein.⸗ 
Weſtf. Ztg.“. Neulich haben die Unteroffi⸗ 
ziere eines unſerer Regimenter ein offizielles 
Feſt mit ſolchen eines franzöſiſchen Regiments 
gefeiert. Es ſoll wirklich ſehr nett geweſen 
ſein. Die Franzoſen hatten den zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Raum, ein chineſiſches 
Theater, mit den deutſchen und franzöſiſchen 
Farben reich dekorirt. Die Deutſchen ſaßen 
in Käppis, die Franzoſen in Helmen da, 
leider nicht der Pickelhaube, ſondern dem 
Tropenhelm. Es wurden abwechſelnd Kouplets 
vorgetragen und Heil Dir im Siegerkranz 
abwechſelnd mit der Marſeillaiſe mindeſtens 
fünfzehn bis zwanzigmal mit Rieſenbe⸗ 
geiſterung geſungen. Natürlich fielen haupk⸗ 
ſächlich von franzöſiſcher Seite viele Reden 
auf die deutſch⸗franzöſiſche Waffenbrüderſchaft 
und Kameradſchaft, in denen hauptſächlich 
betont wurde, daß die einzigen Nationen, die 
ſich während des ganzen Feldzuges ſtets ver⸗ 
tragen und nie aneinander gerieben hätten, 
Deutſche und Frauzoſen geweſen ſeien. 
Letzteres it wahr. Man hatte vorſichts⸗ 
halber Offiziere zur Aufſicht hingeſaudt, denn 
in der Höhe des Feſtes befürchtete man 
vielleicht einen kleinen Privatfeldzug gegen 
Englaud. Alleinſtehend wird wohl die That⸗ 
ſache bleiben, daß die Franzoſen mit großer 
Begeiſterung Heil Dir im Siegerkrauz fingen 
ebenfo wie die Deutſchen die Marſeillaiſe. 


(Gemilderte Strafe.) Der Rechts⸗ 
anwalt Dr. jur. Nolden in Elberfeld wurde, 
am 17. November v. J. wegen Prävarikation 
(d. i. das Vergehen eines Anwalts, der in 
derſelben Rechtsſache beiden Parteien * 
Rath oder Beiſtand pflichtwidrig dient) vo 
der Strafkammer zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Nachdem eine Reviſion beim 
Reichsgericht erfolglos verlaufen war, hatte 
Dr. Nolden ein Gnadengeſuch eingereicht, 
dem infoweit auch entſprochen worden iſt, 
als die Gefängnißſtrafe in eine Geldſtrafe 
von 500 Mk. umgewandelt wurde. 

(Unglücks fall.) Zahlmeiſter Zier vom 
vierten Feldartillerie⸗Regiment in Magde⸗ 
burg, der einen Revolver probirte, ſchoß fi 
dabei unglücklicherweiſe eine Kugel in die 
Stirn und war ſofort todt. 

(Vater und Sohn in den Tod ge⸗ 
gangen.) Wie aus Liegnitz gemeldet wird, 
wurden der dortige Steueranjjeher Lux und 
ſein ſiebzehnjähriger Sohn Albinus, die ſeit 
dem 12. Juni d. Js. verſchwunden waren 
und gegen die erſt kürzlich der hieſige Staats⸗ 
anwalt einen Steckbrief wegen verſuchten 
Mordes erlaſſen hatte, am vergangenen 
Freitag im Kreiſe Lüben im Walde bei 
Gläſersdorf von Dragouern an ein und dem⸗ 
ſelben Baume erhängt aufgefunden. 

(Im Wiederaufnahme verfahren 
freigeſprochen) wurde in Frankfurt a. M. 
ein Arbeiter namens Koch, der dort vor drei 
Jahren wegen Sittlichkeitsvergehen zu ſechs 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war. 
Drei volle Jahre alſo hatte der Bedauerus⸗ 
werthe unſchuldig hinter Kerkermauern für 
eine That büßen müſſen die er nicht be⸗ 
gangen. 

(Gruben unfall.) Auf der Zeche 
Baakermulde bei Bochum wurden zwei itali⸗ 
eniſche Bergleute durch vorzeitiges Losgehen 
eines Sprengjchnfjes im Querſchlage ſchwer 
verletzt und ins Krankenhaus gebracht, wo 
beide ihren Verletzungen erlegen ſind. 

(Selbſtmor d.) In Berlin wurde der 
Student der Medizin Guſtav K. am Freitag 
in ſeiner Wohnung in der Joachimſtraße todt 
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aufgefunden. Der nervenleidende junge Mann 
hatte ſich vergiftet. 

(Ein ſehr heftiger Stur m) 
herrſcht uach Berichten aus Hamburg in der 
Nacht zum Sonntag auf der Nordſee. Ju 
der Elbmündung iſt ein mit 4 Mann beſetztes 
Boot des Lootſenverſetzdampfers „Kapitän 


Karpfauger“ gekentert. Ein Mann iſt hierbei 
ertrunken. 


(Eine ueberſchwemmung) iſt in 
Gandia (Provinz Barcelona) eingetreten. Der 
proteſtautiſche und der katholiſche Friedhof 
ſind völlig verwüſtet, dreihundert Leichen 
weggeſchwemmt und zahlreiche Särge zer⸗ 
trümmert worden. — Durch wolkenbruch⸗ 
artige Regenfälle ſind in der Provinz Alicante 
mehrere Ortſchaften unter Waſſer geſetzt 
worden. 


(Ueber die Zerſtreutheit berühm⸗ 
ter Männer) plaudert ein franzöſiſches 
Blatt: Bude, der von Erasmus das „Wunder 
Frankreichs“ genaunt wurde, war ſehr zerſtreut. 

ines Tages ſtürzte einer ſeiner Diener in 
ſein Studierzimmer und meldete, daß das 
Haus brenne. Bude erwiderte ruhig: „Sag' 
das meiner Frau; du weißt doch, daß ich 
mich nicht um häusliche Augelegenheiten 
kümmere!“ Die Zerſtreutheit des berühmten 
Fabeldichters La Fontaine grenzte faſt an 
Blödſinn. Er hatte einmal mit ſeinem Sohne, 
der fern vom Hauſe erzogen wurde und den 
= längere Zeit nicht geſehen hatte, an einem 
innen Orte ein Stelldichein verabredet. 
Un. em La Fontaine ſich mit ſeinem Spröß⸗ 
— den er nicht erkannte, einige Stunden 
ſeine galten hatte, drückte er den Auweſenden 
fremd reude über das gute Ausſehen des 
iſt a jungen Mannes aus. „Aber das 
wor och ihr Sohn!“ wurde ihm erwidert, 
0 auf der Fabeldichter wie geiſtesabweſend 
agte: „So, jo! Ja, der iſt auch ein netter 
junger Mann.“ Auch Sully, der berühmte 
Miniſter Heinrichs IV., litt ſehr an Zerſtreut⸗ 
heit. An einem Spätherbſttage fand er, daß 
es furchtbar kalt ſei, was aber garnicht der 
Fall war. Schließlich entdeckte man, daß 
er vollſtäudig nackt geweſen wäre, wenn er 
nicht zufällig den Ueberzieher angezogen hätte. 

e andern Kleider hatte er anzulegen ver⸗ 

en. 

(Die Entſtehung der Irrlichter.) 
In einem ruſſiſchen Volksmärchen erzählt 

axim Gorki in finnvoller Weile das Ent⸗ 
ſtehen der Irrlichter. Die blauen Feuerzungen, 
die vor einem Gewitter über die Steppe 
Auichen, find die Funken von Dankos brennen: 
‚Bigen erzen. Vor grauen Jahren ward ein 
* muerſtamm von den reichen Fluren, die 
ewohnte, durch mächtigere Nachbarn ver⸗ 


trieben und in einen tiefen, dunkleu Wald 


gedrägt, durch deſſen Laubdickicht kein Strahl 
der Sonne ſchien und deſſen Boden ein Peſt⸗ 
hauch ausatmender Sumpf war. Viele ſtarben, 
die Ueberlebenden aber wohnten in Schwer⸗ 
muth und Verzweiflung. Da erbot ſich ein 
junger, ſchöner und kühner Mann, Dauko, ſie 
aus der Waldesnacht hinauszuführen. Und 
er führte ſie. In einer furchtbaren Gewitters⸗ 
nacht aber erloſch ihre letzte Hoffnung und 
fie murrten gegen Danko und wollten ihn 
töten. Da plötzlich riß Dauko mit den Händen 
ſich die Bruſt auf, riß ſein Herz heraus und 
hielt es hoch über ſeinem Kopfe. „Es flammte 
ſo hell wie die Sonne und heller noch als 
die Sonne und der ganze Wald ſchwieg, von 
dieſer Fackel der großen Menſchenliebe durch⸗ 
leuchtet, und die Finſterniß floh vor dem 
Lichte und fiel zitternd, tief im Walde, in 
den modrigen Rachen des Sumpfes.“ Und 
nun führte Danko die Leute aus dem Walde 
heraus; beim erſten freien Strahl der Sonne, 
welche die Wandernden auf blühenden Ge- 
filden begrüßt, lachte Danko hochgemuth auf, 
fiel hin und hauchte den Geiſt aus. Die 
Jubelnden aber merkten es nicht. „Nur 
einer von ihnen ſah es und trat, irgend etwas 
fürchtend, mit dem Fuße auf das ſtolze Herz. 
Da ſprühte Daukos Herz in hellen Flammen 
auf und erloſch.“ Das find die Feuerzungen, 
die vor einem Gewitter über die Steppe huſchen. 

(Der Häudedruck des Präſi⸗ 
denten.) Der durch die amerikaniſche 


Tradition geheiligte Händeſchüttelungsprozeß, T 


den der Präſident der Vereinigten Staaten 
zu gewiſſen Zeiten im Weißen Haufe und an 
anderen Orten, wo er ſich zeigt, durchzu⸗ 
machen hat, dürfte infolge des Attentats aus 
dem Programm eines Präſidenten⸗Empfaugs 
verſchwinden. Das allgemeine Hänudeſchütteln 
ſtammt aus jener Zeit, da Präſident Jackſon 
auf einem Rößlein vor's Weiße Haus zur 
Juauguration ritt, den Gaul an einen Pfoſten 
band und dann den Amtseid ablegte. Da⸗ 
mals kamen zu jedem Präſidenten⸗Empfaug 
vielleicht einige Dutzend Perſonen, aber in 
neuerer Zeit hat ſich die Händeſchüttelei mit 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten ⸗ 


örſe 
vom Sonnabend den 5. Oktober 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 750—756 Gr. 157 Mk., inländ. roth 740 

bis 747 Gr. 140—142 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
150 5 inländ. grobkörnig 762 Gr. 
130 


erſte er Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
* * 650-709 Gr. 119—136 Mk. tranſito 
große 627 Gr. 92 Mk. ; en 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
138 Mk. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
16-15 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 64 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.904,32]. Mk. 
Roggen⸗ 4,55—4,60 Mk. 

e per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetiger 
tendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,40 — 7,42 ½ Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 5. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 


ſtetig, Standard white loko 6,95. — Wetter: 
Regen. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Standesamt Thorn. 

Vom 27. September bis einſchl. 5. Oktober 
1901 ſind gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Oberfeuerwerker Franz Kucklick T. 2. Ar 
beiter Johann Zwolinski T. 3. Arbeiter Auton 
Lewandowski S. 4. Kaufmann Oskar Winkler 
. 5. Geſchäftsreiſender Paul Kozielewski S. 
6. Schuhmacher Adolf Korzonneck T. 7. Schiffs⸗ 
gehilfe Waldislaus Bochinski S. 8. Wachtmeiſter 
Theodor Schillmann T. 9. Hoboift und Sergeant 
Karl Deicke S. 10. Arbeiter Auton Krawcezinski 
T. 11. Stellmacher Auguſt Hennig T. 12. Ar- 
beiter Friedrich Wieſe S. 13. Arbeiter Eduard 
Lambrecht S. 14. Schiffsführer Johann Slonscki 
S. 15. Vizefeldwebel Gottlieb Bartſch T. 16. 
Maler Hermann Jacobi S. 17. Bäckermeiſter 


Hugo Gehrz T. n 
als geſtorben: 

1. Wittwe Karoline Dobslaff 83 / J. 2. 
Bäckergeſelle Franz Smoliuski 37%, J. 3. Mi⸗ 
litärkrankenwärter Bruno Dück 21%, J. 4. Uhr⸗ 
macher Auguſt Nauck 29 J. 5. Ella Rietz 4½ 
J. 6. Rentier Otto von Sodenſtjern 77 J. 7. 
Fortifikatious⸗Bureaugehilfe Heinrich Forth rl 

1. 


der Zunahme der Bevölkerung zu einem] F. 8. Wittwe Maria Czajkowski 78%, J. 9. 
wahren Gemeinſchaden entwickelt. Herr beiter Ferdinand Eichoracki 67%, J. 10. Musketier 


Cleveland mußte häufig nach einem Empfang 
ſich einen Verband um feine biedere Rechte 
legen laſſen, da die kräftigen Handmuskelzu⸗ 
ſammenziehungen feiner Mitbürger eine An⸗ 
ſchwellung verurſachten. Die Czolgosz'ſche 
That zeigt nun, wie leicht es einem Atten⸗ 
täter gemacht iſt, bei dem Händeſchütteln den 
Präſidenten anzugreifen, und in der Preſſe 
kommt daher allgemein der Wunſch zum Aus⸗ 
druck, Herr Rooſevelt möge mit dem alten 
Herkommen brechen. 


Max Schulz 21% J. 11. Kanzleiſekretär a. D. 
Auguſt Stürmer 83 J. 12. Ulan Wilhelm Wieſe 
24½ J. 13. Otto Papke 1 J. 14. Willy Leski 
3½ M. 15. Anna Kowalski 2 M. 16. Adolf 
Jacobi 9¼ St. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurergeſelle Franz Waliszewski 
Wanda Saath. 2. Eiſenbahn⸗Burean⸗Aſſiſtent 
Hugo Schmidtke⸗Nakel und Ida Maaß⸗ Bromberg. 
3. Depot⸗Vizefeldwebel Wilhelm Linke und Hedwig 
Dertwig-Grabow. 4. Sergeant im Jufauterie⸗ 
Regiment Nr. 21 Hermann Pahſt und Bertha 
Koſchewski. 5. Militärinvalide Paul Thiel und 
Martha Sankowski⸗Rubinkowo. 6. Leutnant im 


und! 


Ulanen-Regiment Nr. 1 Leo von Rudolphi⸗Militſch 
und Adele Boehm. 7. Arbeiter Joſef Trykowske 
und Valeria Orylski. 8. Schloſſer Bernhard 
Lichtenberg und Wittwe Aung Witt. 9. Arbeiter 
Robert Jantz⸗Mocker und Wilhelmine Bann. 10. 
Schneider Adolf Stomporowski und Emilie 
Zielinski ⸗Mocker. 11. Arbeiter Heinrich Traue 
und Chriſtine Gieſeking, beide Kutenhauſen. 12, 
Kaufmann Karl Schefer und Henriette Herzo 

beide Berlin. 13. Fleiſchergeſelle Joſef Urbans 

und Valeria Lewandowski. 14. Fleiſcher Paul 
Bach und Franziska Duszek. 15. Arbeiter Fritz 
Decker und Johanna Kuſchewski, beide Osterode. 
16. Maurer Chriſtian Welkert⸗Schönebeck und 
Bertha Wutrau⸗ Frohſe. 17. Barbier Joſef 
Zytuiewski und Autonie Pilarski, beide Briejen. 
18. Schmid Joſef Witt und Pauline Jabczynski. 
19. Schutzmaun Johann Jakosz⸗Hamburg und 
Auaſtaſta Szymanski. 20. Zelegraphenarbeiter 
Friedrich Hummel und Wittwe Minna Kuhuert⸗ 
Halberſtadt. 21. Arbeiter Guſtap Dittmer⸗Pauls⸗ 
dorf und Loniſe Polenz⸗Sawdin. 22. Fleiſcher⸗ 
geſelle Chriſtian Gieſe und Lucia Pichert, beide 
Mocker. 23. Sergeant und Gouvernementsſchreiber 
Ernft Günther und Ida Günther » Briefen. 24. 
Bautechniker Johann Raeck und Hedwig Böttcher⸗ 
Schwetz. 25. Klempuergeſelle Otto Matthias und 
Auna Behring, beide Stettin. 26. Kgl. Garniſon⸗ 
bauſchreiber Adolf Kelm und Mathilde Ehr⸗ 
mann » Greifeuhagen. 27. Arbeiter Richard 
Linnewski und Auguſte Grün, beide Gallugu. 28. 
Maurergeſelle Oskar Zawieracz und Valeria 


Jaskulski. 
d) als ehelich verbunden: g 
1. Polizeiſergeant Anton Piontek mit Rosalie 
Karpinski. 2. Bäckermeiſter Robert Brien⸗Brieſen 
mit Alice Donath. 3. Kaufmann Brunn Müller⸗ 
Mocker mit Mathilde Mielke. 4. Hausdiener 
Peter Klimek mit Henriette Zimny. 5. Tanzlehrer 
Bod Balletmeiſter Karl Haupt mit Frida Hanke⸗ 
odgorz. 


Nur 1 Postkarte 


koſtet es, wenn Sie die neueſten Muſter 
in Anzug⸗ und Paletotſtoffen von dem 
Tuchverſandthauſe Guſtav Abicht in 
Bromberg erhalten wollen. Sie 
können dann Ihre Auswahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor⸗ 

ſchnellen Entſchließung 

und immer werden 

Sie das finden, 

was Sie ſuchen. 


5 id stoffe, Sammte, Velvets 
EIGEN z : Sau: en Beten 
2 und billigſten direkt von 
9 von Elten & Keussen, Krefeld.“ 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


8. Oktober: 


Sonn.⸗Aufgang 6.13 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.21 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.43 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.29 Uhr. 


Nellie Pelauntmachung. 
rte des Sturmes werden die 
ee bieſigen Weichſel⸗ 
weiteres engeftenl heute ab bis auf 
Dien den 7. Oktober 1901. 

e Polizei⸗Verwaltung. 


Steckbrief. 


Gegen den Steinſchlä 
ſchläger Jo- 
5 Stelmachowski ohne feſten 
dält die kite age 
» Uterſuchungs 
wegen Straßeuraubes aaa 


8 wird erſucht, den 
dichten und in das nuch te An 
wie „Gefänguiß abzuliefern, jo- 
Zagachi den hieſigen Akten * 
637/01 und Genoſſen, 5. J.⸗Nr. 
machen ſofort Mittheilung zu 

Der ben 3. Oktober 1901. 
bei dem Aberſuchangsrichter 

* „önigt. Landgerichte. 
hinter dem a. Jannar 1901 
Schmidt erla 


Laleinkurse 


chriftlich entgegen. 


Für das unterzeichnet 
geilen i die Sieferung den 
bis anden Viktualien vom 1.11.01 

„10. 01 neu zu vergeben: 
ee 

3. Walch alnz 

4. Nach u. Gemüſe, 


15. 10. 00, Offer 
Aaſſchenf Oper hohen ü der 
waltung des unt der Nüchen⸗Ver⸗ 
tail ug des unterzeich chen⸗Ver⸗ 
ous neue Jufanterneten Bar 
udak einzureichen. e' Kaſerne 


1. Bataillon 
Juftr. - Regts. von Borcke 


etwa 300 
Wieſen ſoll am 


Gewinnziehung nächste Woche 


Neue Anmeldungen nehme ich bis 
zum 12. Oktober mündlich oder 


Dr. Maydorn. 


Das Rittergut 


Rubinkowo 


im Thorner Kreiſe, 2 km von der 
Stadt Thorn gelegen, mit kompl. 
Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden, 
ca. 800 Morg. 
Morg. 2 ſchnittige 


14. Oktober er., 


von vorm. 10 Uhr ab, 
an Ort und Stelle im ganzen oder in 
Parzellen, ganz nach Wunſch der Käufer 
unter günſtigſten Kaufbedingun⸗ 
gen aufgetheilt werden. 


Sterz, Graudenz 
Großze Auktion. 


Dienſtag den 8. d. Mts., 
von 9 Uhr vormittags an, 
werde ich Baderſtraße Nr. 9 im 


Silbergewinne i. 


für Damen. 


Land, darunter 


OR.. 


Vertreter: Robert Tilk. 


— 


von Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstrasse 2 
Siewert, J. Skrzypnik, A. Matthesius. 


mein Bureau 


befindet ſich 
vom 19. September ab 


Altſtädt. Markt 16, 


eine Treppe, 
bei Herrn W. Busse, in dem frühes 
ren Bureau des Herrn Juſtizrath 
Scheda. 


Juſtizrath Trommer. 


Hahener-Badeöfen 
Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis.Uertreter an fast allen Plätzen. 


16 houben Sehn Carl Hachen. 8 
Nähmaschinen, 


bestes deutsches Fabrikat 

aus der Fabrik SEIDEL & NAUMANN, Dresden. 
(2000 Arbeiter.) 

Versandt-Maschine 55 Mk. 


mit fünfjähriger Garantie. 


Vehmeizerisele Unlall-Versicherungs- Aktien- kesellsehafl 


in Winterthur. 


Regulirte Schäden bis Ende 1900: 611514; Bezahlte Entfhädigungen M. 60181100. 


Die Gesellschaft schliesst ab: 


Unfall» Derficherungen für Erwachſene und Rinder, 
Haftpflicht⸗Verſicherungen aller Art, 
Einbruchsdiebſtahl-Verſicherungen für Geſchäfte, Ver⸗ 
waltungen und Private. 

— ee für Chotn und Umgegend: 2 


Hozakowski. 


Über 50000 im Gebraucd O.. P. 


ahnschmerz 


hohler Zähne beseitigt sicher 
sofort „Kropp’s Zahnwatte“ 

|| 20/4 Carvacrolwatte) a FI. 50 Pig, 
nur echt I. d. Drogerien Paul Weber, 
Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton 


der Königsberger Thiergarten-Lotterie: Gewinne: 45 erstklassige Herren- und Damen-Fahrräder, Ankaufspreis 11250 Mk., 1555 Gold- und 
W. v. 18750 Mark, Lose & 1 Mark, 11 Lose 10 Mark, Losporto und Gewinnliste 30 Pfennig extra, empfiehlt die General - Agentur 
„sowie hier die H. G. Dombrowski, Wladislaus Stanklewicz vorm. Oskar Drawert, Käthe 


Herrenanzüge 


nach Maaß werden zu ſoliden 
Preiſen gutſitzend angefertigt. 


8 F. Stahnke, Schneidermſtr., 
® Araberſtraße 5. 
EE 


DDr 
Tin wenig Tagen! 
i Ziehung 13., 14., 15., 16. Dotober 


Auerh. genehmigt 183150 Loose. 


Königsberg 
i Geld -Lotterie 
Loose a3 u Sei 


6240 Geldgswinne, ohne Abzug Mk. 


Hauptgewinne: Mar 
55 x 


11:5009=-5000 
i1.:3000-3000 
22000-4000 
410004 000 
110:500-5 000 
40 :300-12 000 
60 200 12000 
12031001200 


us ee anf 


200 50-1600 


Po 
mm.) Nr. 21. Laden viele Möbel, darunter ein ff. 


Sü Rs Feinſte — eichengeſchnitztes Buffet mit Schreib⸗ Ringschiff- und Bohhin-Maschinen Koczwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 12 u. Hugo f 800 2 28 — 
sralım-Tafelhutter . cu we Se de fe 3 für Familien- und gewerbliche Zwecke Claass, Seglerstr. R. 8000.2 — 1990 
/ ee enupfenn deal neter Culm⸗ Bettgeftelle, mit Se — Naeuzen ohne Anzahlung 1 Mk. wöchentl. Gummiwaa 3 5 a 6 384 00 
10 . rmes- Eiiiabetpf inte, in ne t Unterricht auch in der Kunststickerei gratis. jeder Art ren 4 Loos-Versand durch General -Debit 
I „ r. A „ eine Samm- 8 1 eder Art. ) 22 

S uſtr. 20. lung Geweihe, Gewehre, alte Möbel Bernstein & Oo., Thorn, Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. N Lud. Müller & Co 


iliale: Brücke 
Female 
TR Wohn. m. Burſchengel. 


a und vieles andere meiſtbietend gegen | E Heiligegeist-Strasse 12. 
Briedrichſtr. 7, Reitbahn. 


3 — se W. H. Mielck, F . M. 
Mi enam 1—2Herruſ. | 2 Stuben u. Küche, 3 Tr. n. v., — —.— 


gleich baare Zahlung verauktioniren. 
Handschuck, Auktionator. 


* Berlin, Breitestr. 5.0 


EB Telegr:-Adr.: Qlliokemüller. 


u zu 
. z. v. Schuhmacherſtr. 24, III. verm. Neuſtädt. Markt 18. IM. Z. 3. verm. Gerechteſtr. 17, II, I. 


nen. Skeuerfteie nierprogentige Priorikäts⸗Auleihe von 1901 


und der 


se.) Ruſſiſchen Süd⸗Oſt⸗Eiſenbahn⸗ 


bernard 
Thorn, De = G 0 ſe ſch üft 
2 mit abjoluter Garantie der ruſſiſchen Regierung. 
Verſtärkte Verloſung der Geſammtkändigung bis 1. Januar 1815 ausgeſchloſſen. 


Gelegenheitskanf! 


A Gonpernikus-Wolle, 


nur ſchwarz, 
unerreicht billig, 


Lachen. 2,00 Ab 
D. Sternberg, 


Beitetenße 36. 


0 Shiefer id 
ypdächer 


reparirt, A) „ noch jo ſchadhaft, 

ſowie Neueindeckungen jeder Art 
führt gut und billig aus 

Johann Ortschwager, 
Bacheſtraße Nr. 12° 


Aae 


A. A., 
bestes Fabrikat, 
alle Farben, 


Zollpfd. 2,60 Nl. 
D. Sternberg, 


Metal, eichene i Ei, 8 
Särge, Steppdecken, Zeichnungen auf dieſe Anleihe, welche mit Wes pCt. aufgelegt wird, nehmen 
Kleider u. Jacken, wir aufgrund des veröffentlichten Proſpektes bis zum D. d. Mts. entgegen. 


von den an bis zu den ele⸗ 


„ n Filale Thorn. 


A. en. — 


Coppernikusſtraße 41, 
an der Gasauſtalt. 


Die bhemische Waschanstalt : 
und Färberei . 


von 


W. Kopp, Thorn, 


Beste er und Auslandes. Schöne Formen und Farben. 
ÄSteife I ite olli 


Seglerstr. Nr. 22, a 9 
— — dem geehrten Publikum . Breiteſtraße 36. 
2 l Form 


— W 
B ankkredit, Wechjeldistont, Be 

triebs u. Hypotheken⸗Kapital 
ze ſtreng diskret in jeder Höhe. 
W. Hirsch Verlag, Mannheim. 


MRIEFMARKEN.O,. 
830 De, 6573 * 


Porto ertra. Preisliste kostenfrei. 
CARL GEYER, AACHEN. 


Striekwolle! | 


I. Eidergarn, 


Prinz of Wales, 
4, 4,50 u. 5 Mt. 


Meiche Wollfilz Hit 


(Form Waldersee) 


Zylinder-Hüte im ae von 3,50 bis 5 Mk. 


in den beliebteſten und gangbarſten 
Kaiſ = 


Formen, 
7,50, 8,75, 11 und 14 Mk. 
BERG } aus Lodenfilz 
ſelten ſchön u. ausgiebig, s und in allen Farben zu 
Chapeau-claques "ws 6 «8 480 me 


D St h =; (Seidenfilz), 5 
2 ern erg, RE ie 8 Pre Damen-Reitzylinder in allen Farben on 


Trick Moe 
| Jdunam alle Ab 


99%. Eidergarn, 


4 nn u = 9 BF Extra-Qnalität und Form. ng nur zum Preiſe von 12 Mk. ven 3 — amd Staliener Babrifate, erprobtes und bewährtes! 
: more rer 5 Tick „Siamantschwarze steife Filhüte Um Tief diamankſchwarze, weiche Filzhite, Fabrikat, 
Mulch Vanerkol] 5 2 12 Mk. g aus der Fabrik von Habig-Wien, 13,50 Mk. ſchwarz, melirt, farbig, 
l Allergrüsste Auswahl in Herren-Sport-, Reise-, Haus- und Landwirthschafts-Mützen, Zulhſd. 2,40 Kl. 


Für reelle, tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer beſſerer Hüte mein Name und Ruf als wirklich geleruter Hutmacher. 


Gustav 8 


seit 1869 in Thorn. 


Viktorig Erbſen : 
Prachtvolle "BE 


Mintertafeläpfel, 


peinlich gepflückte e 

weiße Stettiner ; * wi 
Goldreinetten 

Telleräpfel, rothe Stettiner, 


| [Anker] — 


diverſe andere Sorten ent 
Pflaumen, 


geſund, vollreif, großfallend, zum Eine | I 
kochen, Ztr. 7 Mk., zum Einmachen | f 
ausgeſucht, extra gr roßfallend, 10 Pfg. 
pro IK empfiehlt ö 
Kuss, Sthillerſir. 28. 
Für . billigſte Preiſe. 
Neue Füll- Heringe, & 
ſehr fein im Geſchmack, offerirt zu 
billigſten Tagespreiſen 2 
Eduard Kohnert. 


Sad einen 


Nunerkul , Du ID 


U. Sternberg, 


Breiteſtraße 36. 


Wohnung, 
. ER . 5 15 5 3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
9 8 = Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 

5 a EEE von ſofort zu vermiethen. 


Gude, Gerechteſtraße 9. 
f U . Fritz Schneider [Ii unferem Haufe Breiteſtr. 37 
9 iſt eine 
Elegante Herren-Garderoben nach Aeuſt. Markt 22, 
Maaß, nach den neueſten Moden zu⸗ neben dem Kgl. Gouvernement. 5 


Wohnung 
geſchnitten. Große Außwahl in jeder 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
N Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 

Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in 


1. Oktober zu vermietheu. 
den modernſten Muſtern, von den 


C. B. Dietrich & Sohn. 

i 1 gr. Wohnung, 3 Tr. 7 Binmer 
billigſten bis zu den beiten Qualitäten. 
Faiür guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ 


u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
führung wird garautirt. 


miethen. Clara Loetz, 
Coppernikus sir. r. 2. 

Ein großer Poſten fertiger Joppen, 
Winter ⸗Paletots und Kuabenmäntel 


U. Eine Nader, 
wird unterm Preiſe ausverkauft. 


5 Zimmer mit allem Zubehör, im 
Garten, 98000 fofort zu vermiethen 
M. Spiller, Mellieuſtr. 81. 


Wohnung 


von 6 Zimmern, Kliche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtr. 6. 


ohnung, 5 Zimm., Badeeiuricht., 
W̃ u. a, zum 1./ 10. zu 
verm. Zu beſehen täglich bis 4 ge 

Brombergerſtr. 60, III, I 


Grosse Auswahl 


von 
Teppichen, Den neuen dorſchriſmaßſgen Veſtimmungen vom I. Oftober 1901 
gemäß erfuche ich das ſtellenſuchende Perſonal, ſich nur in meinem 


Li fern Stellenvermittelungs⸗Bureau um Stellen zu bewerben, ws ich mündliche oder 
ſchriftliche Beſtellungen jederzeit entgegennehme. 


Preiſe der Vermittelungen: Für Landwirthin 6 Mk., Stützen 5 Mk., 
Vorlagen Kinderfräulein 6 Mk., Jungfern 5 Mk., Stubenmädchen 3 Ml., Köchin 3 Mk., 
5 7 3 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 1,50 Mk., Mädchen für alles 

1,50 Mk., Hausdiener und Kutſcher 3 Mk. 


Delik m Schulſtraße 1 
lass laus Lewandowski 
a Saul aul andowski, I Sie en le e nen an 
Rollmapse, Se ae e Aa, Sei, ar, Seile ._ a: 
russ, Sardinen, e eue l n 16 Coperitue| [EG a 
Sardellen Wich . |, Hes, Genie und) e | | Barterre-Wohnung 
. Stoller, Säillerftrafe, . 5 E deen „ eee, mohnung 


5 m M AA, Aa 
n U. 7 H. 3,0 M. 9, M. 9,00 
6. ½ Litorliasche käuflich in 
Die Verkaufsstellen sind: 
Thorn: Anders & Co., | 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. J. Kurowski, 
Gerechteſtr. 2. 
Renee Wohnung, eng „Küche. 


ins Haus geliefert. 


s \ rn in ſämm otheken; in ocker: Schwauenapotheke. 
Kiefern⸗Klobenholz, VVV e 
1, 2., 3. Kl, auf Horzberg’s Hoelz Albrechtſtraße GF e ee Wohnung, 


fat am finſtern Thor ftet b S 
platz an finfteen der e zu Haba. Auf Au behör,. Vaderſtraße 2, I, von jofort 2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 


1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ C. A. Guksch. 
Möblirtes Zimmer innmer 20, 2. Ele i 5 2 2 für 50 Thaler 
Etage, zu vermiethen.] zu vermiet en. Zu erfragen billig zu vermiethen. 5 1 r. nach vorn, 
ſofort zu vermiethen Mauerſtr. 32. 5 Näheres terre x i Menberftrafie 14,1. Schlachthausſtraßße 59. F.. zu vermiethen Strobändfte. 22. 


Druck und Verlag von C. Dombromski iu Thorn. 


